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VORWORT 


Willkommen zur Nummer 1 der SUBTERRA. Trotz einiger Schwierigkeiten, was Druck und 

Finanzierung angeht pümktlich zum Sommerloch. An dieser Stelle erst einmal herzlichen Dank an 

Helferlein Timmi, ohne den diese Ausgabe erst wesentlich später hätte erscheinen können. Wo wir 

gerade beim Verteilen von Credits sind, Dank an alle, die geholfen haben, die Nullnummer zu 

vertreiben - 
und diese Ausgabe hier, auf die Beine zu stellen. Besonderer Dank gebührt auch unserem 

Starfotografen Achim Friederich, der sich wieder einmal für die wirklich hervorragenden Fotos in 

dieser Ausgabe verantwortlich zeichnet. 


Die vorliegende Nummer ist vom inhaltlichen Konzept schon einigermaßen das, was wir uns für die 
Zukunft vorstellen, obwohl wir uns natürlich ständig um Qualitätsverbesserung bemühen, vielleicht 
heißen wir demnächst auch SUBTERRA SUPRA oder MEGAPERLS, mal sehen. 


Kurz was zum Inhalt: die drei Artikel zum Thema D.I.Y. aus Bonn, entsprechen sicher nicht der 
Meinung der Redaktion, trotzdem haben wir uns sehr über die Beiträge gefreut, denn wir hoffen 
doch stark, daß dies der Anfang einer fruchtbaren, sachlichen Diskussion ist. Für die nächste 
Ausgabe hat bereits eine echte Szenegröße einen Fortsetzungsartikel zu diesem Thema angekündigt, 
mehr darf ich an dieser Stelle noch nicht verraten. Wer sich bemüßigt fühlt, ebenfalls zu diesem 
(oder einem anderen) Thema seinen Senf zu geben mag das tun. 


Die Nummer 2 erscheint am 31.10. ! 


Bis dann, eure SUBTERRANER ! 


BOXHAMSTERS 
„EIN AUFSTAND ALTER MÄNNER“ 


Zu den BOXHAMSTERS muß 


man wahrscheinlich nichts mehr sagen, 


obwohl es noch soviel 


Bemerkenswertes gäbe. Die neue Platte dürfte noch einige Kontroversen nach sich ziehen, was in dem 


Interview schon anklingt. 


Meiner Meinung nach, war es wirklich Zeit, daß einige Sachen mal gesagt werden, und wer sonst als die Jungs 
von der LahnFront sollten das sonst tun. 


ST: Da ihr ja auf Promotion- 
Tour seid, muß ich wohl 
erstmal nach der neuen Platte 
fragen. Das Erste was mir 
einfiel, als ich die Platte hörte, 
war „wütend“. | 

Co: Stimmt schon. Vielleicht 
auch intensiver oder konkreter. 
Man macht sich halt mehr Luft. 
Ich weiß aber auch nicht, woran 
das jetzt genau liegt. Die zweite 
Platte war unsere „Herz“-Platte 
und jetzt kommt eben sowas, 
sicher als Fortsetzung der „Prinz 
Albert“. 

ST: War dieses „politischer 
werden“, damals eine bewußte 
Entscheidung. Martin Büsser 
setzt das in seinem Buch in 
Verbindung, die politische 
Entwicklung in D’land und 
eure Entwicklung. 

Co: Nicht unbedingt bewußt. 
Aber unsere Platten sind immer 
sehr aktuell, beziehen sich auf 
das, was um uns herum passiert, 
deshalb gibts da schon einen 
Zusammenhang. Ich erzähle den 
Leuten ja aus meiner Welt und 
wenn ich mich gerade tierisch 
darüber aufrege, was abgeht, 
spiegelt sich das eben wieder. Bei 
der neuen LP wird ja auch 
eigentlich in alle Richtungen 
ausgeteilt. 

ST: Stichwort „austeilen“, ich 
hatte schon immer das Gefühl, 
daß ihr irgendwie außerhalb 
dieser ganzen „Szene“ oder wie 
immer man es nennen will, 
steht. Das spiegelt sich auch in 
der Art wieder, wie die Leute 
euch aufnehmen. Ihr könnt es 
euch leisten, auf die ganze 
Geschichte von oben herab zu 
sehen, was aber nie arrogant 
wirkt, sondern immer 
engagiert, aber auch immer 
distanziert. Auf der neuen 


SUBTERRA #1 


Platte, ist da ein Stück wie 
„Mono“ das beste Beispiel. 
(Textauszug: dummparolen 
rauszuschreien hass ich wie die 
pest (....) überall pc verbote 
autonome prüderie.......) 

Co: Das ist ein überfällig 
gewesenes Austeil-Stück. Ich 
hab’ mir auch überlegt, ob ich 
Dinger wie „roter 
volksgerichtshof tagt“ bringen 
kann, aber es muß fallen. Kleines 
Beispiel, beim Fußballspiel 
Deutschland - England vor ‘n 
paar Tagen. In unserer Kneipe, 
wo nur linke Leute verkehren, 
haben sich eben auch viele über 
den Sieg der Deutschen 
Mannschaft gefreut, woraufhin 
so ein Minister von der Antifa 
sich so aufgeregt hat, daß er 
angekündigt hat, beim Endspiel 
die Leute mit der Videokamera 
zu filmen. Da fällt mir nichts 
anderes als „linke Gestapo“- 
Methoden zu ein. Es waren halt 
schon immer die vielen 
Kleinigkeiten, die mich verrückt 
gemacht haben. Komischerweise 
werden gerade in der Linken 
unheimlich viele Regeln 
aufgestellt, du outest dich, wenn 
du Fleisch ist, genauso wie wenn 
du Deutschland bei ‘nem 
Fußballspiel anfeuerst. Da bin ich 
dann froh, wenn ich außen bin, 
das trifft’s vielleicht am besten. 
Es ist uns ja auch schon passiert, 
daß wir versehentlich mit HBW 
in Hamburg in der Flora spielen 
sollten. Das war nachdem ich 4 
oder 5 Monate in Australien war. 
Wir kamen an und da saß ein 
zwanzigköpfiges Plenum... 

Nils: Die saßen wirklich in einer 
Reihe und davor waren 3 oder 4 
Stühle für uns frei. Wie 
Gerichtssaal. Und dann sollten 
wir uns erstmal rechtfertigen. 


Co: Es laufen so viele 
Mechanismen ab, da ist die Linke 
keinen Deut besser als die 
Rechte. 

ST: Daran ist ja wohl auch viel 
in dieser ganzen Punk- und 
HC-Szene kaputt gegangen, an 
den eigenen Dogmen. 

Co: Ja klar und deshalb bin ich 
auch froh, daß wir da nie so 
involviert waren. Die 
BOXHAMSTERS waren nie die 
super politische Band, auch wenn 
immer klar war, wo wir stehen. 
Das kam ja auch in unseren 
Texten durch. Aber ich hab mich 
da in letzter Zeit auch immer 
mehr ausgeklinkt. Ich will das 
auch nicht um mich herum 
mitkriegen. Wir passen da 
mittlerweile auch ein bißchen 


auf, was Läden angeht. Es gibt 


ein paar, wo wir sagen: „Laß mal, 
ist uns echt zu kraß, was da 
läuft“. Ich sehe auch nicht ein, 
daß wir uns zum Medium für 
irgendwas machen lassen sollen. 
Deshalb auch der Satz in „Mono“ 
„..ob slime vielleicht ein fehler 
war“ , damit meine ich einfach, 
SLIME war die bekannteste 
deutsche Punkband, sie waren 
aber auch super-politisch und 
standen dann für irgendwas. 
Genauso lief auf jeder Demo in 
den 80ern von den FEHL- 
FARBEN „Es geht voran“ und 
der Sänger Peter Hein ist auch 
sicher ein linker Mensch, aber er 
hat auch mal in einem Interview 
gesagt, daß er sicher nicht alles 
unterschreiben würde, was so mit 
dem Stück in Verbindung 
gebracht wurde. Punk wurde eben 
politisiert und das meine ich mit 
„punk wird immer alles dürfen“ 
in „Mono“. Punk kann nie rechts 
sein, aber ob es Sinn macht ihn 
zu politisieren ? ? ? Ist vielleicht 


Seite 3 


etwas mißverständlich die Zeile, 
aber im Gegensatz zu 
Fanzineschreibern, die sich 
seitenlang über irgendwas 
auslassen können, muß ich auf 
den Punkt kommen und das in 
wenigen Zeilen auf unseren 
Platten, die eh nur alle 2-3 Jahre 
kommen. Es muß einfach auch 
mal was für sich da stehen. 
Schließlich machen wir auch auf 
der neuen Platte klar, wo wir 
stehen, direkt mit dem ersten 
Stück, was ganz klar anti-deutsch 
ist. Aber es war auch an der Zeit 
mal was Kritisches zu anderen 
Sachen zu sagen. Ich bin in 
Gießen mal in ‘ne Kneipe rein, 
mit zwei Fingern unter der Nase 
und hab rumgealbert wie Helge 
Schneider, daraufhin wollte mich 
dann so ‘n kleines Früchtchen als 
Nazi outen. Daher stammt dann 
„Klostein“ der neuen Platte, war 
halt ‘n kleiner Pisser. Viele 
schießen schnell über das Ziel 
hinaus. 

Vielleicht kommt dieses „außen 
stehen“ auch irgendwie mit dem 
Alter. Man sieht dann 
irgendwann mal anders aus (Co 
blickt auf seine zerrissenen 
Jeans) ... wenn ich mich halt 
nicht noch immer Punker-mäßig 
verkleiden müßte, wenn wir auf 
die Bühne gehen... Aber im 
Ernst, ich hab’ mich eigentlich 
gar nicht so verändert, es werden 
halt nur immer weniger Leute 
von früher, die noch dabei sind, 
vielleicht kommt dieser 
Standpunkt auch daher. 

Nils: Das Einzige, was sich am 
Co verändert hat, ist seine Leber, 
die wird immer größer. 

ST: Auf die Texte der Platte 
bezogen, ist es sowas wie ‘ne 
Abrechnung ? 

Co: Kann sein, daß es unsere 
letzte Platte war, genauso wie 
unsere letzten beiden Platten 
jeweils die letzte hätte sein 
können. Es kann soviel passieren, 
gerade im privaten Bereich. Aber 
Abrechnung würde ich es nicht 
nennen, Testament vielleicht. 
Das kann ja noch revidiert 
werden, aber es gab eben ein paar 
Sachen, die wollte ich gerne noch 
los werden. Abrechnung ist zu 
hart, wir verteilen ja keine 
Ohrfeigen, sondern pieksen die 
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Leute nur ein bißchen in die 
Rippen. Ich finde auch „mono“ 
nicht zu hart. Das ist zum 
Beispiel das Lieblingslied des EA 
80 Sängers, der meinte auch das 
sowas mal gesagt werden mußte. 
ST: Trotz aller politischen 
Aussagen, seid ihr ja immer 
weit weg von Parolen- und 
Phrasengedresche. Ein kluger 
Mensch, ich glaube es war 


Welt so zu sehen, wie sie ist“. 
Würdest du das so 
unterschreiben ? 

Co: Ich glaube schon, daß ich ein 
sehr zynischer Mensch bin, und 
wenn ich nicht meine Witze mit 
richtig bösem schwarzen Humor 
machen dürfte, wüßte ich 
überhaupt nicht mehr, wo es was 
zu lachen gibt. Es ist auch ein 
bißchen Arroganz dabei. z.B. bei 
„klostein“, ist es ja wirklich so 
eine „komm mal her zu mir mein 
kleiner“-Situation, die so ein 
bißchen arrogant rüberkommt, 
ohne das wir jetzt die 
Rödelheim-Punker werden wollen 
Das Stück „Arschbombe“ kommt 
vielleicht auch so. 

ST: Euer Tribut an EA 80 ? 


Oskar Wilde, hat mal gesagt 


i „Zynismus ist die Weise, die 


Co: EA 80 gab’s schon lange vor 
uns. Martin war jetzt auch mit 
uns im Studio und hatte jede 
Menge guter Ideen, die wir auch 
benutzt haben. 

ST: Diese Freundschaft 
zwischen diesen beiden Bands 
ist ja eigentlich ‘ne ganz witzige 
Geschichte, Gegensätze ziehen 
sich an. 

Co: Schon, aber es ergänzt sich 


halt prima. Der Martin trinkt 


nicht, sitzt aber immer noch 
geduldig dabei, wenn ich mir 
unbedingt noch ein Bier 
reinzwängen muß und all solche 
Sachen. So war es auch im 
Studio, wir haben die Platte echt 
zusammen gemacht. 

ST: Ich finde auch auf der 
»Tupperparty“ den Unter- 
schied zwischen den kritisch- 
zynisch-politischen Texten und 
den unheimlich einfühlsamen 
Liedern, wie „Abschied“, ziem- 
lich kraß. 

Co: „Abschied“ ist halt für all die 
vielen tollen Leute, die wir durch 
die BOXHAMSTERS kennen- 
gelernt haben. Ich sage ja nicht, 
daß es unsere letzte Platte ist, 
aber wenn es so wäre und 
„Abschied“ das letzte Stück wäre, 
OK. Ich singe ja auch ‚,... keine 
Angst ich werd’ ja bleiben...“, 
nur das große „Aber“ spielt in 
dem Lied schon eine Rolle. Das 
es diese Unterschiede gibt, liegt 
einfach daran, daß wir denken, 
eine Platte sollte spannend sein 
und den Fehler haben wir bei der 
zweiten Platte gemacht, das ist 
unsere BAD RELIGION-Platte. 
Wir wollen halt auch beides 
machen. Prügelstücke und 
Kuschelpunk. 

ST: Was natürlich auch nicht 
fehlen darf bei euch, sind die 
Samples. Eines davon diesmal 
aus „Das Boot“, der Satz „...das 
ist nicht mehr die alte Gang...“, 
erklärt sich wohl aus dem was 
du vorhin so alles erzählt hast, 
aber wie kam ihr gerade auf 
den Film ? 

Co: Ist 
Lieblingsfilme... 
ST: Oje, keinesfalls PC, daß 
müssen wir melden... 

Co: Ich weiß, aber ich finde die 
Figuren halt klasse. Es sind 
Helden und Anti-Helden 


einer meiner 
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gleichzeitig und so sehe ich die 
BOXHAMSTERS auch ein 
wenig. Wir haben auch so die 
interne Rollenverteilung, unser 
ex-Gitarrist, der Weilo, hat 
Elektroingenieur studiert und war 
eben dann immer der L.I. , ich 
bin eben der Kaleu, der Alte, 
auch wenn ich nicht der Kapitän 
der Band bin. 

Phillip: Naja ! 

Co: Gut, vielleicht bin ich’s doch 


Co: Ja genau, find ich geil, daß 
du das sagst. Wir sind keine 
Schubladen-Band. 

ST: Kleine Spinnerei zum 
Schluß. Stellt euch vor morgen 
ruft SONY an und bietet euch 
‘nen Majordeal. Zwei hübsche 
Videos, wo der Co mit dem RS 
durch‘s Bild fährt und richtig 
dick Kohle. Dafür habt ihr 
auch den ganzen Scheiß, wie 
Promo-Touren... 


Co: Mein Traum. Quatsch, wäre 
für uns unmöglich. Wir proben 
fast nie und sind auch sonst zu 
faul. Das würde uns den Spaß 
rauben, wenn wir plötzlich alles, 
was jetzt noch was besonderes ist 
ständig und professionell machen 
müßten. Ich glaube, wir würden 
uns viel zu schnell verbrauchen. 
Wir haben neulich mal vier Gigs 
hintereinander gespielt und 
danach war ich echt bedient. Es 


so ‘n bißchen. Phillip: Ham wa doch jetzt würde für uns keinen Sinn 
ST: Das ist dann wieder die schon... machen. 
Geschichte mit den Spielereien, ST: Ne ich mein jetzt mit 
von allem ein bißchen und sich richtig wichtigen Leuten 
keinesfalls festlegen lassen. Interviews machen, Ulrich Int.: mj.,js. 
Wickert und so. 


Lesestoff 


K-BUTT Pfälzische Radikale # 9-14 

Etwas überraschend flattert mir kurz vor Redaktionsschluß ein Päckchen aus Kartoffel-Town auf den Tisch. 
Eigentlich müßte ja Kollege Martin dieses Review schreiben, ist die schöne Pfalz, doch seine studentische 
Wahlheimat. Aber irgendwie hat der Gute ein leicht gespanntes Verhältnis (verdammt, verdammt, gell Paco) 
zu der Stadt, mit Deutschlands schönstem Zweitligastadion, also nimmt Papa die Sache selbst in die Hand. Die 
K-BUTT ist eine ausgesprochen lesenswerte Polit-Gazette, deren Themen von regionalen Ereignissen, über 
Antifa, poltische Gefangene, bis hin zu sehr guten Artikeln über Befreiungsbewegungen in aller Welt reichen. 
Auch von der Aufmachung her werden sie immer besser, deshalb hoffe ich doch stark, daß sie ihre 
momentanen Schwierigkeiten in den Griff kriegen und fleißig weiter machen. In K-Town selbst kostet das Teil 
noch nicht mal was (Solibeitrag aber erwünscht), wenn ihr die K-BUTT bestellt reichen für die aktuelle 
Ausgabe auch schon 3.- DM oder 10.- DM für die nächsten vier Ausgaben. Lohnt sich. 

Kontakt: K-BUTT c/o Kantstr. 71-807 67663 Kaiserslautern 


js. 


NEW DIRECTION # ? 

Sehr gutes, sozialistisches Polit-HC-Punk-Zine aus Bonn, herausgegeben von den RED FLAG/DISGUST 
Leuten. Gefeatured werden u.a. RED SKINS, LIFETIME und die LORNASWES. Dazu kommen sehr 
interessante politische Artikel, sowie der übliche Haufen Reviews und News. Einziger Schwachpunkt ist die 
das Lay-out und die Druckqualität. Ich weiß ja, Punkrock und so, aber welchen Sinn macht ein Interview, wenn 
ich, wie bei den RED SKINS geschehen, die Hälfte nicht entziffern kann. Aus diesem Grund kann ich euch 
auch nicht verraten um welche Ausgabe es sich hier handelt und was das Teil kostet. Trotzdem, das beste mir 
bekannte A6er Heft. 

Kontakt: NEW DIRECTION c/o LE SABOT Breite Str.76 53111 Bonn 


js. 


PLASTIC BOMB 

Das PB ist und bliebt wohl sicherlich DAS Heft für den engagierten Punkrocker. Die Artikel sind von 
gewohnter Belanglosigkeit und gefeaturet werden Bands wie ANTI NOWHERE LEAGUE,..... Höhepunkt 
des Heftes ist für mich persönlich das Interview mit der genialsten Band des Westerwaldes WWK. Die haben 
wenigstens was zu sagen. Ansonsten ist noch 'ne CD in dem Heft, auf der gröstenteils offenbar spanische 
Punkbands vereinigt sind. Ich könnte das Heft hier auch verreißen, interessieren würde es ja doch keinen. Also 
dieses Review nur zur Kenntnisnahme. 

mj. 
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Die Frage ob HC nun tot ist und 
wer am Ende Schuld hat, 
beschäftigt die Szene ja nun schon 
seit einigen Jahren und sollte sich 
Jetzt jemand gähnend von diesem 
Artikel abwenden, kann ich das 
sogar verstehen; 

weitergebracht hat uns die ganze 
Diskussion bis heute ja wirklich 
nicht. Trotzdem woll hier 3 Bonner 
D.I.Y.-Labels eimal versuchen, 
über ihre Vorstellungen vom real 


existierenden Underground zu 
schreiben... 

I. 
REVOLUTION INSIDE 


Ich spreche hier jetzt zwar nur für 
mich als Einzelperson, doch bin ich 
mir sicher, die anderen 
„MacherInnen“ von REVOLTION 
INSIDE sehen das alles ziemlich 
ähnlich. Ich denke mal, ob 
D.1.Y./HC/Punk als Etikett nun tot 
ist oder nicht, ist letzten Endes 
völlig uninteressant, die Frage ist 
doch viekmehr, was mit der 
„Szene“ in Zukunft passieren 
wird/soll. Klar, es läßt sich endlos 
darüber jammern, daß die Industrie 
sich „unsere“ Ausdrucksformen 
kauft (da gehört auch immer 
jemand dazu, der sich kaufen läßt, 
Anm. js) und diese dann 
gewinnbringend an die 
konsumgeile Masse verschachert, 
doch dies ist nunmal das leidige 
Prinzip der Marktwirtschaft und 
daran wird sich auch so schnell nix 
ändern. Egal ob Punk oder andere 
progressive Bewegungen mal 
angetreten sind um u.a. eben dieser 
Vermarktung entgegen zu treten, ist 
es leider immer nur eine Frage der 
Zeit, bis die Industrie in einer 
sozialen oder musikalischen 
Bewegung auch einen Markt für 
sich entdeckt und deren Hülle 
(nicht der Kern) in die Schaufenster 
und Kühltruhen (?,d.T.) wandert. 
Es kommt aber nicht darauf an, ob 
die Massen nun mit ‘nem 
Abklatsch von Punk-Rock versorgt 
werden oder ob die PISTOLS auf 
ihre alten Tage nochmal absahnen 
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wollen (das ist eh alles nur 
mindestens der 2. Große R’n’R 
Schwindel), sondern darauf, ob die 
„echte“ Szene in der Lage ist, sich 
weiter zu entwickeln, bzw. neue 
Wege zu gehen. Die Kontakte und 
gewachsenen Strukturen dazu 
bestehen ja nach wie vor und somit 
sollte es eigentlich möglich sein, 
auch eine Alterbative zum 
bestehenden Musikbizz (und nicht 
nur hier) zu sein. Ich glaube, daß 
sich allerdings nur etwas ändern 


wird, wenn bestehende 
Wertigkeiten in Frage gestellt 
werden. Es ist beispielsweise 


fraglich, wie ‚„fortschrittlich“ eine 
Szene ist, die zu 90% aus Männern 
besteht, die ja meist eine andere 
Sicht der Dinge haben als Frauen, 
und die Szene dadurch zumindest 
sehr einseitig ist. Ich will das jetzt 
hier nicht großartig vertiefen oder 
verallgemeinern, trotzdem 
unterstelle ich Männern eine meist 
mehr egoistische Rolle und eine 
gewisse „Liebe zum Detail“, 
während Frauen (natürlich nicht 
alle!) vielleicht tiefer blicken und 
deshalb mehr die Zusammenhäge 
sehen, also mehr am ganzen 
interessiert sind. So finden sich 
möglicherweise deshalb weit mehr 
Männer in der Szene, die ihren 


Lebensinhalt darin sehen, ein 
bestimmtes Ding (Punk/HC/ 
SxE/Vegan,etc.) durchzuziehen 


und sich dadurch von anderen 
abzugrenzen, Platten zu sammeln 
und zu wissen, wer wann wo mal 
gespielt hat oder eben einfach zu 
cool zu sein, um über ihren 
beschissenen Tellerrand zu 
schauen. Ich glaube gar nicht, daß 
es der oft angeprangerte zu harte 
Tanzstil einiger Machos ist, der 
vielen Frauen diese Szene oder 
einfach nur die Konzerte versaut, 
sondern dieses ständige „wir sind 
super und sonst keiner“- Getue, 
welches nicht viel anderes um sich 
herum duldet 

Ein anderes Beispiel sind vielleicht 
diejenigen, die nur im 
„Underground“ arbeiten, weil sie 
nicht bei den Großen mitmischen 
können. Sie setzen dem System 
nichts entgegen, sondern warten 
wahrscheinlich nur auf den 
günstigsten Moment, um auch ein 
Stück vom Kuchen zu bekommen. 


Natürlich wollen auch wir 
(Revolution Inside) so viele Platten 
wie möglich verkaufen, aber das ist 
eben, im Gegensatz zur Industrie, 
nicht der einzige Antrieb unser 
Label zu betreiben. Wenn ich sehe, 
daß Aktionen wie, z.B. unsere 
„MÄRZ SPEZIAL TOURNEE“ 
(Benefit Tour/7“-Sampler für die 
ANTIFA (M) in Göttingen) total 
erfolgreich war, dann denke ich 
mir, daß es auch ausreicht, einige 
wirklich Interessierte anzusprechen. 
Als Band live zu spielen, und zwar 
vor Leuten, die wirklich Bock drauf 
haben (auch wenn’s meist nur 50- 


100 sind) ‚sich mit anderen 
auszutauschen oder eben 
Platten/Fanzines/Tape-Shows zu 
veröffentlichen, die von 


persönlicher Bedeutung sind, ist das 
was ich unter D.I.Y. verstehe 
Leider gibt es in der sog. Szene 
heute viel zu viele Streitereien 
darüber, wer denn nun den wahren 
Spirit hochhält und wer sich dem 
Ausverkaufzug angeschlossen hat, 
als ein gemeinsames Ziel. Neulich 
hat Martin Büsser zum zweiten Mal 
im Bonner BAZOOKA gelesen und 
bei der diesmal ziemlich lebhaften 
Diskussion hat sich wieder mal 
gezeigt, daß a) es immer noch total 
Punk ist, voll aneinander vorbei zu 
diskutieren und b) wir uns völlig 
verwirrt um uns selbst und die alten 
Zeiten drehen. („Wir lesen/ hören 
doch alle viel zu gerne unsere 
eigene Meinung“ 
Torste/ANTIPUNK). Das liegt bei 
vielen sicher u.a. an einer (unter-) 
bewußten Angst, die „alten Zeiten“ 
mal völlig für vorbei zu erklären 
und eben etwas Neues, vielleicht 
sogar wieder schockendes und 
erstmal unvereinnehmbares zu 
starten, weil dadurch ja auch 
bestehende Positionen ins Wackeln 
kommen würden. Wichtig ist meiner 
Ansicht nach, in Bewegung zu 
bleiben, um sich nicht von der 
Industrie vereinnahmen zu lassen. 
Selbstzerfleischung bringt uns 
jedenfalls überhaupt nicht weiter 
oder denkt vielleicht jemand, daß 
sich außerhalb der sog. Szene 
irgend jemand für diesen Quatsch 
interessiert?! Wenn sich die Szene 
weiter nur im Kreis dreht und keine 
Inhalte vermitteln kann, ist es 
möglicherweise auch für 
niemanden besonders interessant, 
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vom reinen Konsumidioten zum 
Aktivisten zu werden, denn er/sie 
wird sich fragen wofür eigentlich, 
wenn man die Musik auch in jeden 
x-beliebigen Supermarkt kaufen 
kann. Wo und was soll das aber 
nun sein, dieses Neue, das uns alle 
wieder zusammenbringt und uns 
das Gefühl nimmt, verkauft worden 
zu sein?! Ich muß zugeben, die 
richtige Antwort fehlt mir da auch. 
Oft genug frage ich mich, ob wir 
(R.I.) nicht auch schon auf der „wo 
bekommt man was am besten“- 
Welle mitschwimmen oder ob es 


denn Punk ist, Anzeigen in 
Dutzenden von Fanzines zu 
schalten, um seine Platten 


anzupreisen. Auf der anderen Seite, 
die Frage, ob Punk schon da 
aufhört, wo man vom Schnippsel- 
Layout weg, auf den Computer 
umsteigt, oder welche Kopromisse 
denn eigentlich akzeptabel sind, um 
seine „Message“ (falls man eine 
hat) zu verbreiten?! 

Immer wieder kommen da natürlich 
auch Zweifel auf, ob sich der ganze 
Aufwand lohnt und für wen 
überhaupt, wenn doch alle eh nur 
blöde MTV-Pappnasen sind. Ganz 
schön blöde, sich ständig zu 
überlegen, ob man eigentlich noch 
irgendwas erreichen, bzw. 
vermitteln kann, nachdem man ja 
jahrelang davon überzeugt war, das 
Richtige zu tun, oder?! Heute 
kommt’s irgendwie immer häufiger 
vor, daß mich Leute fragen, warum 
wir denn nicht auch mal versuchen 
etwas Geld zu machen und von 
unserer „Arbeit“ zu leben, 
schließlich würde man sich ja im 
„richtigen Leben“ sowieso ständig 
prostituieren usw. Klar, ich weiß 
auch, daß ich via Punkrock nicht 
total aussteigen kann und ja nun 
auch meine Steuern bezahle, etc. 
Aber Punk/HC ist für mich eben 
eine Art Freiraum, den es zu 
erhalten gilt, sei es nun Label- 
mäßig oder Band (LUNCHBOX). 
Und hier liegt dann auch noch ein 
großes Problem, welches durch die 
Industrialisierung des Punk 
entstanden ist. Dadurch, daß 
Punk/HC in die Supermärkte und 
die BRAVO katapultiert wurden, 
werden die politischen Inhalte und 
Ausdrucksformen, die heute keine 
Omi (Opi natürlich auch nicht) 
mehr schocken, zur Mode 
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der 


degradiert und somit 
Lächerlichkeit preisgegeben. 
Punk/Politik ist momentan eben 
nur noch „chic“ und „trendy“ 
(wenn sich das auch nur auf 
„Gegen Nazis“- sein beschränkt) 
und werden deshalb auch nicht 
mehr ernstgenommen. 

Trotzdem bleibt es eben nach wie 
vor unser Ziel, Projekte oder 
Musik, die wir für wichtig halten, 
zu unterstützen, bzw. 
rauszubringen, egal ob das nun 
jemand hören will oder nicht. L&F 
oder andere Majors gehen mir 
völlig am Arsch vorbei, weil die ja 
eh meist nur Musik am Start 
haben, die mich kaum interessiert 
und damit auf professionelle Art 
den Konsumentenmarkt versorgen. 
Sollen sie doch, nur wer dabei 
denkt in irgendeiner Weise mit 
Punkrock zu tun zu haben, hat 
leider gar nix begriffen. Punk ist 
keine Attitüde mehr, Punk ist 
keine Musik und Punk ist keine 
Frisur. Das sind alles nur Revivals. 
Punk kann alles sein, was heute 
noch unkommerziell, politisch, 
„anti“ und von persönlicher 
Verantwortung getragen ist. Da 
sollte es eigentlich egal sein, 
welche Ausdrucksform dahinter 
steht. Wirklich wichtig ist doch 
der Spaß an der Sache und die 
totale Kontrolle über die eigenen 
„Sachen“ zu haben. Also, nennt es 
wie ihr wollt und macht es euch 
selbst, oder so?! 


PATRICK (01.07.96) 


I. 


D.I.Y. ODER DER 
TÄGLICHE SPASS AM 
LEBEN 


Was verstehe ich wohl unter 
diesen drei lustigen Buchstaben 
oder warum versuche ich 
überhaupt sowas zu machen ? 
Erstmal kurz zu mir und meinem 
Treiben. Ich heiße Niels und 
betreibe so nebenbei ein kleines 
Label namens DAYDREAM 
RECORDS und das hat zwei 
Gründe. Erstens weil es mir Spaß 
macht, über die Platten komme ich 


nämlich mit ziemlich vielen Leuten 
aus der ganzen Welt in Kontakt und 
wer hat nicht gerne Post in seinem 
Briefkasten. Außerdem hatte ich 
keine Lust darauf, mit meiner Band 
irgendwelchen Labels hinterher zu 
rennen und mich irgendwo 
anzubiedern, nur um irgendetwas 
zu veröffentlichen. Das braucht 
nämlich keine Band, es kann alles 
in Eigenregie erledigt werden, 
somit brauche ich wenigstens keine 
faulen Kompromisse einzugehen 
und bin in meiner 
Entscheidungsfreiheit völlig 
ungebunden. Außerdem habe ich, 
wenn ich das alleine mache auch 
die totale Kontrolle, die einem sonst 
verloren geht. Die produzierten 
Platten wieder loszubekommen, 
kann sich schon mal als etwas 
kompliziert erweisen. Wenn man 
allerdings bereit ist zu tauschen 
(was einem viele schöne Scheiben 
ins Haus bringt, von feinen Bands, 
die man sonst evtl. nie 
kennengelernt hätte) und nicht 
ganz schreibfaul ist, gibt es doch 
genug Absatzmöglichkeiten und 
dabei stört die Industrie oder 
irgendwelche anderen Hansel kein 
Stück. Um geeignete Adressen zu 
finden kauft ihr euch einfach das 
„Buch dir dein eigenes beficktes 
Leben“, wo wiklich superviele Infos 
geboten werden. Da die Menschen 
die sich für solche Platten 
interessieren immer da waren und 
immer da sein werden, kann uns 
dieses kleine Paradies auch keiner 
wegnehmen, hätte auch keine Idee 
wie. (deinen Optimismus möcht’ 
ich haben, d.T.). 

Bei den meisten Leuten die ich 
kenne, treffe ich auf Unterstützung 
und das wird wohl in einigen 
Jahren auch noch so sein. Also, 
hört auf mir zu erzählen, daß diese 
Stück „Untergrund“ von irgenwem 
zerstört werden kann. Das ist 
nämlich der totale Bullshit, es wird 
immer „uns“ gehören und wenn 
irgendwer damit aufhört und sich 
entscheidet, das große Geld zu 
machen, was solls, wer will das 
noch wissen. Die gehen dann ihren 
Weg und das soll auch so sein, also 
fuck auf die Diskussionen, daß 
diese oder jene Band, nun zu einem 
Major geht. 

Sollen sie doch, kauft halt die Platte 
nicht wenn ihr nicht wollt, oder 
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bestellt nicht bei Vertrieben die ihr 
nicht mögt. Aber hört mit dem 
langweiligen Gelaber auf und nutzt 
eure Energie für etwas Positives 
und tragt euer Stück bei. Was ihr 
tut ist dabei völlig egal. 


Niels Bogdan 

Endenicher Allee 29 

53121 Bonn 

(Ach ja, kauft die HELP-Single, 
sonst holt euch der Sensenmann 
vielleicht schon eine Woche 
früher.) 


IH. 


DISGUST / RED 
FLAG 


" BOOM " 


Wenn es im Kapitalismus einen 
Boom gibt, so ist das für die 
betroffenen Wirtschaftszweige von 
Vorteil. Die Preise sinken, die 
Gehälter steigen. Wieso ist das im 
Punk nicht dasselbe? Er schwankt 
doch sichtlich genauso zwischen 
Krise und Boom. Wieso hat denn 
der neuere "Punk-Boom" der Szene 
mehr geschadet als genutzt? Ganz 
einfach: weil Punk kein Buisness, 
kein weiterer Geschäftszweig des 
Kapitalismus ist. Wenn also jetzt 
durch einen großen Erfolg einer 
einzigen Band (NIRVANA) immer 
mehr Bands von der Industrie 
eingekauft werden (GREEN DAY, 
JAWBREAKER, SAMIAM, RY- 
KER'S, QUEERFISH, D.O.A., 
BAD RELIGION, etc.) läßt sich 
ein Teil der Szene auf das Spiel mit 
dem Feuer ein, wie es bereits in 
den 70ern in England der Fall war. 
Vereinzelt haben hier und da 
natürlich immer mal Bands aus dem 
Punk-Sektor bei einem Major 
unterschrieben. Eine derartige 
Nachfrage in den Chefetagen der 
großen Plattenfirmen nach Allem 
was irgendwie nach überdrehten 
Gitarren und bunten Haaren 
aussieht, gab es noch nie vorher. 
Nie haben Punkbands eine so hohe 
Millionenzahl von Platten auf 
einmal in der ganzen Welt verkauft 
wie jetzt. 
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" DER EFFEKT " 


Der Effekt für uns alle, die die 
"Szene" leben lassen, sprich mehr 
tun als "Punk"-Platten, MTV, 
VIVA, Mega-Live-Festivals und 
Klamotten zu konsumieren, ist 
verheerend. Die Szene wird immer 
mehr (noch mehr als schon immer 
in einem gewissen Maß) durch 
Oberflächlichkeit zerstört. Das 
Durchschnittsalter wird immer 
jünger. Die "Jüngeren" ver- 
schwinden häufig schneller, als 
sie aufgetaucht sind. Viele "alte 
Hasen" werfen das Handtuch, weil 
sie diese Entwicklung schon länger 
beobachten und außerdem immer 
weniger Sinn in ihrer Arbeit 
entdecken. 

Viele Leute erzählen mir, wie 
verdammt schwierig es geworden 
ist, noch einen Konzertort zu 
finden, der noch annähernd ein 
"selbstverwaltetes Flair" hat und 
nicht entweder zum Yuppie-Treff 
mutiert ist oder geschlossen 
wurde. Fanzine-Macher kommen 
(mit Ausnahme der ersten 20) 
noch selten überhaupt bis zu einer 
10.Nummer oder zu einer 
nenneswerten Auflage. Ich 
erinnere mich jedenfalls, daß wir 
vor etwa 3 Jahre mal auf Reviews 
oder eine Anzeige in einem 
Fanzine hin, mengenweise 
Zuschriften bekommen haben. 
Damit ıst es Essig seit dem Boom. 
Lesen ist zu anstrengend 
geworden, Schreiben noch viel 
mehr (und tippen erst, d.T.). Der 
Masseneinkauf der Major- 
Companies und das Wachsen des 
L&F-Konzerns haben dem 
vorhergehendem Sterben von 
Punk/HC durch die Effekte die 
SxE, p.c.-Tum und die totale 
Entfremdung durch die Vegan- 
Bewegung, teilweise unwissentlich 
nach sich gezogen haben, so etwas 
wie eine finale Kraft für den 
Todesstoß verliehen. 


" Das aufrechte Dorf " 


Labels, Zines, Mailorder und 
Konzert-Organisatoren, wie 
REVOLUTION INSIDE, 
DISGUST/RED FLAG, BLURR, 
PER KORO,OUT OF STEP, usw. 
sind eine aussterbende Spezies. 


Außerdem nehmen sie momentan 
eine Stellung wie das Dorf der 
"unbeugsamen Gallier"ein. Ihr wißt 
schon: "Wir befinden uns im Jahre 
1996 n. Chr. Ganz Punkhausen ist 
vom Kommerz besetzt...Ganz 
Punkhausen? Nein...". 

Die Chancen, daß auch wir mal aus 
Entnervtheit aufgeben oder uns 
"einkaufen" lassen, ist nicht von 
der Hand zu weisen, solange jeder 
für sich frickelt. Außerdem muß ja 
auch irgendwann "Nachwuchs" 
nachrücken. Den aber gibt es so gut 
wie nicht mehr. Die nachfolgende 
Generation ist Generation XXXXX. 


" MOTIVATION " 


Ein Grund für die De-Motivierung 
vieler ist auch die Tatsache, daß 
immer zu viele Illusionen mit der 
Punk/HC-Bewegung getragen 
wurden. Man kann nun einmal 
nicht seine eigene, kleine Welt 
innerhalb des Kapitalismus auf- 
bauen und sozusagen schonmal 
elitär die bessere Welt vorweg- 
träumen. 

Genau das geschah und geschieht 
aber. Ohne den konsequenten 
Kampf gegen den Kapitalismus ist 
die Punk/HC-Szene nichts weiter 
als eine mit anti-kapitalistischen 
Phrasen bemalte Seifenblase, die 
am nächsten Hindernis zerplatzt. 
Wen sich der Kampf gegen "das 
System" auf ein "in-Ruhe-lassen" 
beschränkt und seine eigene "un- 
kommerzielle" Welt basteln, 
werden wird nichts erreichen. 

So gilt aber eben auch, wenn wir 
Punk nicht vollkommen verein- 
nahmen lassen wollen, können wir 
uns nicht darauf beschränken, "die 
doch einfach in Ruhe zu lassen und 


unser Ding zu machen" (Alex, 
OOS). Denn das vielerorts 
herbeigewünschte "Gesund- 


schrumpfen" wird noch einige Zeit 
auf sich warten lassen und bis dahin 
muß auch noch etwas übrig sein, 
von der Szene. Ein Problem, daß 
die D.I.Y.-Organisatoren, die grob 
gesehen die "Verantwortung 
tragen" dafür, daß Punk nicht 
ausstirbt, während der momenta- 
nen Situation deutlich spüren 
können, ist das noch nie weniger 
Anerkennung für ihre Arbeit da 
war. Während sich die Industrie 
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dumm und dümmer verdient, alle 
ohne mit der Wimper zu zucken 
ihre EPITAPH + BURNING 
HEART-CD's bei WOM + ELPI 
kaufen, ist man mit einem kleinen 
Label, Zine oder Mailorder selbst 


bei Preisen, die um einiges 
niedriger sind, als in diesen Läden, 
noch immer mit einem p.c.- 


Verhalten, das mitunter an einen 
türkischen Basar erinnert, kon- 
frontiert. Wenn diesselben Leute 
ihre Brötchen beim Bäcker,ihre 
Pizza im Supermarkt, ihre Kippen 
aus dem Automaten oder ihr Bier 
an der Theke holen,werden sie auch 
nicht handeln. Ausgerechnet bei 
denen, die sowieso den geringsten 
Gewinn (oft auch gar keinen) 
machen, da kann man ja. 


" ARBEIT " 


Mal abgesehen von diesem (doch 
zugegebenermaßen recht handels- 
chauvinistischem) Argument, wäre 
da auch noch die Tatsache, daß der 
ganze insgesamt riesige Aufwand, 
der in einem Fanzine (tonnenweise 
Papier, Kopien, Klebstoff, Fotos, 
usw.), einem Mailorder (Bestellen, 
Verschicken, Porto, Listen 
erstellen, usw.), einem Label 
(Presswerk, Studio, Cover, etc.) 
oder einer Konzertorganisation 
steckt, rein von der Arbeit, die 
darin enthalten ist, völlig 
unmöglich entgolten werden kann 
(mit einer Band ist es natürlich 
nicht anders). Ganz zu schweigen 
von dem "Herzblut" und den 
Nerven, die darinstecken; von 
einfachen Sachen wie pausenlosen 
Kopierstaus in Kopiergeräten oder 
verschwundenen Dateien bei 
Computern (oder gelöschten 
Festplatten, gell Martin, d.T.) 
bishin zu "ideologischen" Ge- 
fechten und eben permanenten 
Preishandel irgendwelcher "Zwe- 
rge", die von den oben genannten 
Dingen natürlich keinen blassen 
Schimmer haben. 


" ZECKEN " 
Kauft sich die Industrie also jetzt 


irgendwo in dieser Szene ein, so 
saugt sie selbige wie ein Vampir 
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aus (ja,ja der alte Marx), setzt sich 
in ein gemachtes Bett. All die 
Liebesmüh', geschweige denn 
gesellschaftsverändernde Ten- 
denzen interessieren eh keinen 
Deut. Daß man mit der Band Geld 
machen kann zählt, alles andere ist 
Wurst. Das die Band dabei auch 
noch von vorne bis hinten der 
Dumme ist und von all dem Geld, 
das sıe für die erarbeitet, nur einen 
winzigen Anteil bekommt, kommt 
außerdem noch hinzu. "Klein- 
gedrucktes" und Beschiß außerhalb 
des legalen Bereichs mal außen 
vorgelassen. 

Ein nicht zu vergessender Punkt 
ist, daß der Bekanntheitsgrad und 
somit der Markt für die Band nicht 
automatisch mit einem Majordeal 
wächst. Seltenst bis nie, wird das 
überhaupt passieren. Wird der 
Markt für die Band jedoch 
wachsen, so passiert bei einer 
Punkband folgendes: das 
Publikum wird zwar größer, aber 
immer oberflächlicher. Das Kon- 
zept vom "mehr-Leute-erreichen" 
geht nicht auf. Inhalte gehen 
unter. Selbst dann, wenn sie nicht 
mal politscher Natur sein mögen. 
Darunter wird die Band psychisch 
leiden. Ein neuer Kurt Cobain 
stirbt. Im Regelfall jedoch wird 
bei der zweiten Platte + Tour 
einer Band die gerade in's Netz 
gegangen ist, eines eintreten: ihre 
erste Platte hatte lange nicht den 
erwarteten Profit für die 
Plattenfirma erbracht, somit wird 
die zweite Platte gar nicht mehr 
großartig beworben und der Band 
auch weniger Geld für die 
Aufnahmen zur Verfügung 
gestellt. Die Tour wird dann 
genauso hundsmiserabel und 
wesentlich weniger erfolgreich wie 
"früher". Alte Fans hat die Band 
durch den Wechsel zum Major 
teilweise verloren, neue kommen 
kaum hinzu. Außerdem wurde für 
die Tour zu wenig Werbeaufwand 
betrieben. Man will jetzt wieder 
zurück, die Industrie hat jedoch 
die Rechte an allen Songs und 
vertraglich gebunden ist man auch 
noch. Bei genau dieser Scheiße 
haben schon einige Bands ins Gras 
gebissen. Eines sollte man wohl 
nocheinmal deutlich zu bedenken 
geben, ein Majorlabel ist ein 


großer kapitalistischer Konzern wie 
jeder andere WARNER oder 
SONY MUSIC sind keinen Deut 
besser als SHELL oder COCA 
COLA. 


" UNITED " 


Die Konsequenz aus all dem kann 
nur sein: Do it yourself or don't do 
it at all ! 

Um allerdings zu überleben und zu 
bsetehen, gegen die "Giganten" und 
die Motivation nicht zu verlieren 
und alleine dazustehen, ist es 
gerade jetzt extrem wichtig, sich 
zusammenzuschließen. Dabei geht 
es nicht um "unity"-Phrasen, 
sondern um die geschickteste 
"Überlebensstrategie". Sich über all 
den Scheiß, mit dem man 
permanent in der vergifteten 
Atmosphäre der Punk-Szene zu tun 
hat, hinwegzusetzen und weiterhin 
produktiv und kreativ zu bleiben, 
fällt in dieser Form wesentlich 
leichter. Auch ist eh' möglich viel 
produktiver zu arbeiten. Was aber 
in Wirklichkeit momentan passiert, 
ist das genaue Gegenteil; jede/r ist 
von seiner Idee (und sei es nur ein 
"cooler" Name) eingenomen und 
will "sein Ding" durchziehen. Die 
Industrie und das gesamte 
kapitalistische System würden sich 
in's Fäustchen lachen, wüßten sie, 
daß wir überhaupt existieren. So 
kann man natürlich keine 
nennenswerte Alternative zur 
Industrie schaffen und auch keine 
"Gefahr" für das System darstellen. 
Es gilt, sich zumindest mit der 
einen großen Gemeinsamkeit mal 
zusammenzutun, wie's auf all 
unseren HC-Platten so groß 
geschrieben steht. 


DIRK 
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„ocean of sound“ 


Aether talk, ambient sound and imaginary worlds 
by DAVID TOOP 
eine Buchbesprechung von mj 


David Toop, der eventuell dem einen oder anderen durch sein letztes Werk „Rap Attack“ bekannt sein könnte, 
hat sich in seinem neuesten Buch mit einer Musikrichtung beschäftigt, unter der jeder irgendetwas, alle etwas 
anderes und niemand etwas konkretes versteht. Es geht um Ambient, und das wird dem unvoreingenommen 
Leser schon nach wenigen Worten klar. David Toop gebraucht seine Sprache mit einer ungeheuren Kraft. Er 
hat es geschafft mit bloßen Worten in meinem Kopf Töne zu erzeugen und vor meinem inneren Auge ganze 
Tanzvorführungen entstehen zu lassen. Es gibt meiner Meinung kein anderes Buch über Musik, das in seinem 
Stil so sehr an der Musik selbst orientiert ist. Sicherlich ist es nicht immer einfach, das zu verstehen, was 
einem der Autor vermitteln will (Sehr gute Englischkenntnisse sind auf jeden Fall anzuraten), aber auch das 
ist, denke ich eine Parallele zur Musik, denn unter Ambient ist sicherlich nicht nur Musik zu verstehen, die 
sich seicht und plätschernd als Soundtrack für den Supermarkt aufdrängt. An einer Stelle in einen Gesrpäch 
mit einem japanischen Noise-Musiker, wird dann auch klar, daß Ambient und Noise in gewisser Weise 
sicherlich Derivate ein und derselben Grundidee sind. Das und noch viele andere und neue Ideen bringen den 
Leser, dazu, sich immer mehr in die Materie des Buches, die Musik einzuarbeiten. Interessant ist, daß David 
Toop zu seinem Buch auch einen Soundtrack (erschienen bei Virgin) herausgebracht hat, auf dem die 
wichtigsten Titel zusammengestellt sind, die Toop in seinem Buch beschreibt. Von den BEACH BOYS über 
APHEX TWIN bis hin zu buddhistischen Mönchsgesängen ist hier alles vereint. Leider besitze ich diese CD 
nicht, könnte mir aber vorstellen, daß diese, hört man sie parallel und an den jeweilig entsprechenden Stallen 
des Buches, eine Ergänzung und Bereicherung des Gelesenen sein kann. 

Aber zurück zum Buch: sicherlich ist es nicht unbedingt einfach, mit Geschriebenem das Gehörte zu ersetzen, 
doch denke ich auch, het Toop sein „ocean of sound“ nicht mit dieser Intention konzipiert, sondern will er 
vielmehr eine Geschichte erzählen, die Geschichte einer Musikrichtung, die so oft mißverstanden wurde und 
wird, obwohl oder ich denke gerade weil sie so vielschichtig und breit gefächert ist. Dabei ist es nicht Toops 
Absicht, chronologische Zusammenhänge und Entwicklungen im Ambient aufzuzeigen, vielmehr ist es oft so, 
daß seine Gedanken selbst im „Äther“ ins Driften geraten und somit den Gang der Musik nachzuzeichnen 
scheinen. Kausale Zusammenhänge scheinen sich aufzulösen und zugunsten ästehtischer zu weichen. Es ist 
immer wieder der Versuch, Geräusche in Sprache einzufangen, den David Toop in seinem Buch unternimmt 
und der es schwierig und faszinierend zugleich macht. 

Zugegeben, es ist kompliziert, über ein Buch zu schreiben, daß Musik beschreibt und dabi nicht komplett die 
Distanz zum eigentlichen Gegenstand, also der Musik selbst zu verlieren. Ich denke, daß „ocean of sound“ 
durch zwei Punkt überzeugen kann: zum ersten durch den Umgang mit Worten, den Toop pflegt und zum 
zweiten durch den hohen Gehalt an Infomationen und interessanten Details, die Toop in seinen Interviews mit 
Künstlern wie SUN RA, KRAFTWERK, LEE PERRY, APHEX TWIN, RYUICHI SAKAMOTO und 
anderen ans Licht bringt. Nebenbei bekommt man außer der Geschichte des Ambient noch eine kurze Historie 
der zeitgenössischen und „populären“ Musik des 20. Jahrhundert im Allgemeinen von Eric Satie bis VELVET 
UNDERGROUND und von Miles Davis bis hin zu Jimmi Henrix, von Kriegs- und Maschinenlärm bis zur 
elektronischen Musik. Der Anhang liefert hinzukommend noch eine Discogrphie von allen Tonträgern, auf die 
sich Toop bezieht und noch einige mehr. Somit bietet „ocean of sound“ jedem etwas, sowohl dem Neueinsteiger 
einen faszinierenden Einblick in eine Welt der „sounds“ der Ambient-Musik, als auch dem alten Szenekenner 
Berstätigung oder Erweiterung seiner Kenntnisse und nicht zuletzt eine Vermittlung von Emotionen, die Musik 
Ja immer erst zu dem machen, als das sie wahrgenommen wird. 

Um diese Besprechung zu einer Zusammenfassung zu bringen, ließe sich sagen, daß David Toop in seinem 
Buch die sicherlich nicht einfache Aufgabe, Ambient in all seinen Facetten und Spielrichtungen darzustellen, 
durchaus zufriedenstellend bewältigt hat. Ob „ocean of sound“ allerdings an den kommerziellen Erfolg von 
„Rap-Attack“ anknüpfen kann, bezweifle ich, dafür ist das Thema „Ambient“ sicherlich nicht geeignet. Zum 
Abschluß bleibt mit die Empfehlung, sich dieses Buch zuzulegen, wenn man sich für Ambient oder Musik und 
Geräusch im Allgemeinen interessiert. Dazu noch mal alles auf einen Blick: 


David Toop 

„ocean of sound“ 

„aether talk, ambient sound and imaginary worlds“ 
Serpents Tail Verlag 

ISBN: 1-85242-382 

306 Seiten 
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THE BREMEN PUNK ERA 


QUEERFISH 


Ihr letztjähriges Album „b-punk area“ zählt für mich zum Besten, was in Sachen HC jemals aus D’land kam. 
1993 machten Benni (git.), Björn (voc.), Alex (bs.) und Philipp (dr.) erstmals mit ihrer, mittlerweile 2500 mal 
verkauften, Debut 7“ auf PER KORO REC. auf sich aufmerksam. 1995 folgte das erwähnte Album und Max 
von YOUTH TRIBE verstärkte die Band mit einer zweiten Gitarre. 
Auch 1996 scheint der Weg der Band weiterhin steil nach oben zu führen, das bestätigte mir auch ein gut 
gelaunter und sehr sympathischer Philipp im folgenden Gespräch. 


ST: Ist es richtig, daß ihr einen 
Major-Deal an Land gezogen 
habt ? 

P.: Nein, wir haben bei 
Semaphore unterschrieben, die 
gründen extra ‘n Label für uns 
und das ist ein wrklich guter 
Vertrag. Wir waren allerdings 
auch mit Majors in 
Verhandlungen, aber die wollten 
dann nicht auf unsere 
Bedingungen eingehen. 

ST: Welche Bedingungen waren 
das ? 

P.: Hauptsächlich wollten wir eben 
nur als Band an die gebunden 
sein, nicht als Einzelpersonen, 
dann ging es 

natürlich um die Rechte an den 
Stücken und von denen wollten 
wir dann auch richtig viel Kohle 
haben. 

ST: Gab ‘s da in der Band 
vorher längere Debatten, Major 
ja oder nein ? 

P.: Ja klar, am Besten erzähl ich 
mal die ganze ganze Geschichte. 
Wir werden ja von Blue Star 
gemanaget, waren mit SHELTER 
und WHITE DEVIL auf Tour 
und dadurch kamen dann die 
Angebote und wir sehen das 
wirklich als Chance, die Band 
richtig durchzuziehen. Wenn du 
soviel Zeit reinsteckst und ewig 
auf Tour bist, muß auch was 
hängen bleiben, denn während 
einer Tour kannst du 
logischerweise nicht jobben gehen 
und so muß keiner von uns 
irgendwie aus kohletechnischen 
Gründen aus Bremen weg oder die 
Band sonstwie verlassen. 

ST: Welche Reaktionen kamen 
denn von Außen, als sich bei 
euch diese Entwicklung 
abzeichnetet ? 

P.: Unsere Freunde und Leute, die 
uns näher kennen, haben uns 
bestärkt, haben alle gesagt „klar 
macht das, eure Chance “ . Die 
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Leute hier in Bremen sehen das 
alles ganz locker. Kritik kam da 
eher aus der PLOT-Ecke, wegen 
unserer Tour mit SHELTER. Da 
warf man uns vor, wir würden uns 
jetzt für dieses Krishna-Ding 
einspannen lassen, was totaler 
Quatsch ist, denn wir haben jeden 
Abend auf der Bühne was zu dem 
Thema und zu Religion allgemein 
gesagt und außerdem waren die 
SHELTER-Jungs selbst supernett 


und haben auf der ganzen Tour 
auf der Bühne kein Wort über 
Krishna verloren. Das Einzige was 
nervte, waren diese ganzen 
Krishna-Heinis, die dann nach 
jedem Gig den Backstageraum 
belagerten und da ihre Show 
abzogen. 

ST: Kommen wir zu eurer 
Musik. Es sind ja z.T. sehr 
krasse Unterschiede, zwischen 
euren Stücken. Einerseits sehr 
melodische Sachen, wie der 
Opener „so close“, andererseits 
derbste Prügelattacken. Wie 
kommt das ? 

P.: Diese harten Sachen sind 
eigentlich mehr die Sache von 
Alex und mir. Wir stehen halt 
auch auf so ‘nen 

Sound, der ja auch eigentlich sehr 
Bremen-typisch ist, siehe ABYSS 
oder ACME, mit denen wir uns 
lange den Proberaum geteilt 
haben. Andererseits mögen wir 


halt auch alle den melodischen 
Sound und im Moment schreiben 
wir auch nur solche Stücke, was 
ganz einfach zu erklären ist. Zum 
einen hat der Björn unheimlich an 
seinem Gesang gearbeitet, so das 
er fast zu jeder Melodie singen 
kann und zum anderen steht Max 
halt total auf den Sound und der 
war ja bei den Aufnahmen zur LP 
noch gar nicht dabei und ist jetzt 
halt unheimlich stark am 
Songwriting beteiligt. 

ST: Thema Texte... 

P.: Gibt’s glaub ich nicht soviel zu 
sagen, Björn und ich schreiben sie 
und es sind halt schon die 
berühmten persönlichen Sachen, 
zwar auch ‘mal mit politischem 
Hintergrund, dann aber anhand 
von Sachen die uns im Moment 
nerven. 

ST: Ihr wart in den USA auf 
Tour, wie kam’s dazu, welche 
Erfahrungen habt ihr so 
gemacht ? 

P.: Wir sollten eigentlich mit 
SERPICO in Europa touren. Das 
ist dann geplatzt, weil deren 
Sänger ausstieg. 

Dann war ich bei John Lisa von 
SERPICO zu Besuch und der 
meinte, dann sollten wir eben 
rüberkommen und da mit ihnen 
touren. Ich hielt das Ganze zuerst 
für einen Scherz, aber der John 
hat die Tour dann organisiert, wir 
haben uns das Geld 
zusammengeliehen und dann sind 
wir halt rüber geflogen. Wir haben 
zwar 'n ganz schönen finanziellen 
Verlust dabei gemacht, aber es hat 
sich auf jeden Fall gelohnt, es war 
'ne sehr geile Erfahrung. Es ist 
halt schon wahr, daß die meisten 
Veranstalter drüben sich einen 
Dreck um die Bands kümmern, 
aber es hat uns auch noch mehr 
als Band zusammengeschweißt. 
Außerdem waren auch einge sehr 
geile Auftritte dabei, z.B. in 
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Pennsylvania, ein Festival, daß der 
Jeremy (ex-SERPICO) organisiert 
hatte. Andererseits fährst du halt 
24 Stunden zu irgendeinem Gig, 
kommst an und der Veranstalter 
meint „Oh, ihr seid wirklich 
gekommen, muß ich wohl noch 
ein paar Freunde anrufen“, es war 
schon ein echtes Erlebniss. Man 
merkt halt, daß Veranstalter, die 
schon mal in Europa waren und 
wissen, wie das hier läuft, sich 
vielmehr um die Bands kümmern. 
ST: Aber die Akzeptanz bei den 
Zuschauern war ja da, was 
meinst du wieso doch noch 
immer nur sehr, sehr wenige 
Bands aus Deutschland den 
Sprung schaffen ? 


P.: Gute Frage. Bei uns war es laut 


John Lisa, ein wunheimlicher 
Vorteil, daß Björn einen 
amerikanischen Akzent hat. 
Deshalb hatten die Leute bei uns 
nicht ständig im Kopf, daß wir 
Deutsche sind, sondern haben sich 
einfach nur unsere Musik 
angehört. Ich glaube 
deutschsprachige Bands hätten da 
kaum Chancen. Ich denke wenn 
man sich drum kümmert und 
bereit ist das Geld zu investieren, 
auch auf die Gefahr hin, Minus zu 
machen, kann man sicher drüben 
touren, wir haben z.B. 15 Shows 
gespielt. 

ST: Wie war das, John Lisa 
hätte euren Sänger doch am 
liebsten direkt da behalten ? 

P.: Ja, SERPICO suchten 
eigentlich mal wieder einen neuen 
Sänger und John hat dem Björn 
halt angboten bei ihnen 
einzusteigen. Als damals ihr 
Schlagzeuger ausstieg hat er auch 
als erstes mich angerufen, John ist 
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_ poppiger oder 


echt ‘n bißchen verrückt. (kann 
ich nur bestätigen, ist aber als 
Kompliment gemeint, d.T.) 

ST: Kommen wir mal zur 
Zukunft. Was steht an ? 

P.: Wir haben das Album jetzt an 
Semaphore verkauft und die 
werden das Re-Releasen. Dann 
werden wir noch zwei Videos 
machen (lacht sich dabei fast tod, 
d.T.). 

ST: Dann darf ich euch also 
demnächst bei VIVA 
bewundern... 

P.: Ja, sogar mit „so close“, 
deinem Lieblingsstück. (wäre doch 
nicht nötig gewesen, immer diese 
Bestechungsversuche, d.T.). Im 
Oktober gehen wir dann mit 
SUCH A SURGE auf Tour, im 
Dezember steht dann noch ‘ne 
Tour an und ich schätze mal, daß 
wir dann Anfang ‘97 einen neue 
Platte machen, für die ein Teil des 
Materials auch schon steht, 
ungefähr die Hälfte. Das ganze 
wird durchgehend etwas 
melodischer werden. Man merkt 
halt sehr stark, daß wir eine zweite 
Gitarre haben, ist viel mehr Musik 
drin, was nicht heißt, daß es 
langweiliger 
geworden ist. 

ST: Abschließend, drei Fragen, 
mit jeweils kurzer, spontaner 
Antwort. 

Zu welchem Film würden 
QUEERFISH gerne die Musik 


machen ? 

P.: Irgendwas mit Bruce 
Willis...(kurze Pause, gefolgt von 
einem extatischem 


Aufschrei)...und Winona Ryder ! 
ST: Mit welcher Band würdet 
ihr gerne mal touren ? 

P.: QUICKSAND 

ST: Welche Reunion ist dir 
wichtiger, SEX PISTOLS oder 
KISS ? 

P.: KISS natürlich, ich hab 20 
KISS-Platten zu Hause. Für die 
würde ich jeden Preis bezahlen. 
Sie sind die Größten. Ich hab 1980 
meine erste KISS-Kassette 
bekommen, damit fing alles an. 
Wir haben auch früher unsere 
Gigs mit dem Riff von DETROIT 
ROCK CITY angefangen. 

ST: Ein besseres Schlußwort 
gibt 's wohl kaum. Vielen Dank 
für das Gespräch. js 


3-Song-Debüt dieser kak W<] 
jungen Band um ex Spit Peik. FA 
Acid Leute. Rockenden I... a 
Hardcore der Extra-Klas- Mi 
se findest du auf dieser Er 
Scheibe, die durch die Zusammenarbeit mit * "Day En 
Records” und “Sour Grapes” aus Spanien entstanden 
ist. Kommt in schönem 4-Farb Cover!!! 


|MY LAI 
“OFF GUARD” 7 inch 


— Nach ihrem Album 
- | “UNSTUCK” gibt's 


"ae © Off duara | jetzt eine neue Sin- 
T N, großartigen Koblenzer Band. Zwei kraft- 
volle Songs mit viel Wut und Energie. Das hier ist 
HARDCORE AT IT'S BEST!!! 


Westerwälder Trios, mit dem sie nicht nur die 
Emo-Core-Szene um eine intensive Gefühlsre- 
gung bereichern. 


EEE comin’ down upon 
a the blues” 10 inch 


Bei denen hier ist der 
Titel Programm!!! 
12n neue ne ung in 100% Be. R'n’B-Punk. 
Zeitlos und roh. Das Ding auf das sie alle stehen. 

Kommt in clear Vinyl!!! 


= 

GUTS PIE EARSHOT z 
10 inch E Z 

Jetzt wieder da! Die ary a 
2. Auflage der 10”) — Pe 
dieser hervorragenden! ~~ . .. Bei ne = 
Band. Wer dieses Cello S 


gehört hat, fragt nicht mehr nach Gitarren. Dazu ein 
hyperaktiver Bass, Drums, Keyboards und eine Stim- 
me, die einem eine Gänsehaut verpaßt! !! 


Washingtbonner. 
NN Ñ Emotionaler, energie- 
_ NV geladener Punk/HC, 
dor besser kaum sein kann. 13 Songs mit genia- 
len Melodien, die dir einfach nicht aus dem Kopf 
gehen wollen. Eigenständig und gut! !! 


Einfach Gesamtliste 
anfordern bei 


HEUOLBTION INSIDE 


c/o Le Sabot Breite Str.76 
53111 Bonn = 0228/697849 
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Neues vom Daten-Trampelpfad 


Es ist schon verwunderlich, in 
der letzten Ausgabe der 
SUBTERRA bemühte ich 
mich noch, die Integrität des 
Internet aufzuzeigen und nun 
ist es von einem auf den 
anderen Tag gar nicht mehr 
nötig. Im Gegenteil, es 
erscheint mir nun schon fast 
wieder von Nöten, drauf 
hinzuweisen, daß das Netz 
doch ein ziemlich veruchter 
und grauenhafter Ort sein 
kann. Macht es eigentlich noch 


Sinn, sich über ein Medium 
auszulassen, daß es nun ja 
wohl endlich geschafft hat, zu 
einem Massenmedium zu 
werden. Prognosen sagen 
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voraus, daß es innerhalb 
weniger Jahre zu einer 
Verfügbarkeit des Internet 


kommen wird, die nahe an die 
100% heranreicht, und die 
damit selbt die des Fernsehens 
noch überflügeln könnte. 
Betrachtet man nun die 
Geschwindigkeit, mit der dies 
mutmaßlich geschehen wird 
und zieht Vergleiche zum 
„Siegeszug des Fernsehens“, 
heutigen 
Nummer 


unseres 
Massenmediums 


eins, so macht sich dieser doch 
eher bescheiden aus. Heute, da 
der Zugang zum Internet doch 
immer noch auf eine relativ 
enge Schicht beschränkt ist, 


lacht einem doch nun schon 
mitlerweile aus jedem zweiten 
TV-Werbespot fröhlich 
grinsend die jeweilige WWW- 
Addresse des Unternehmens 
an. Und neulich warb eine 
Karlsruher Brauerei auf einem 
Plakat sogar damit, die erste 
deutsche Brauerei im Internet 
zu sein, als könnte man online 
Bier trinken.... Es ist nunmehr 
auch unmöglich geworden, 
durchs Netz zu „surfen“, ohne 
an jeder Ecke mit Werbung 


zugemüllt zu werden. Die 
Folgen einer immer höheren 
Auslastung, ja Be- oder gar 


Überlastung, der Netze, die 
für einen solchen Ansturm 
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niemals konzipiert waren, sind 
am rapide sinkenden Tempo 
der Datenübertragung deutlich 
ablesbar. 

So macht das Wort vom 
Daten-Highway sich selbst 
lächelrich und statt surfen 
wäre dahindümpeln wohl der 
bessere Ausdurck für das 
Reiten auf den Wellen des 
Netzes. Das Ende der 
Entwicklung ist wohl noch 
nicht absehbar. Internet- 
Provider schiessen wie Pilze 
aus dem Boden und immer 
mehr, immer unwichtigere 
Unternehmen halten es für 
unabdingbar, ihren Müll im 


Netz der Netze zu 
hinterlassen. Daß solche 
Präsentationen weder 


förderlich, geschweige denn 
unterhaltsam für den Internet- 
User sind, versteht sich wohl 
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von selbst, oder interessiert 
wirklich irgendwen die 
Homepage eines Wester- 
wälder Fliesenherstellers? 

Vielleicht bringe ich den einen 
oder anderen zum Zögern, und 
er mag sagen: „Das ist aber 
eine ganz andere Rede, die er 
da führt, als noch im letzten 
Heft.“, aber das stimmt nicht. 
Es ist natürlich schon in 
Ordnung, daß das Netz nicht 
mehr unbedingt in dem Ruf 
steht, ein Sündenpfuhl 
schlimmer als die biblischen 
Sodom und Gomorra zu sein 
(wenn auch der SYBEX- 
Verlag, bislang eigentlich ein 
seriöser Computerbuch- 
Verlag, sich wohl guten 
Umsatz mit seinem Buch „Sex 
in den Netzen“ verspricht, kein 
Kommentar dazu...). Doch auf 
der anderen Seite kann es dem 


Internet nicht sonderlich gu 


tun, genau, wie eine 
zunehmende Assımilierung 
von musikalischen 
Subkulturen in den MTVIVA- 
Mainstream diesen nicht 
ausschließlich förderlich sein 
dürfte, nur noch als 
Werbeträger mißbraucht zu 
werden. Diese Entwicklung 
führt im Endeffekt zu immer 
weniger Rechner- und 
Netzkapazitäten für die 
wirklich interessanten 
Internet-Seiten. Es ist heute 
schon problemlos möglich, die 
Zeit, die man braucht, um auf 
eirgendeine Band-Homepage 
in den USA zu kommen, dazu 


zu verwenden, ein 
Viergängemenu zuzubereiten 
und zu essen (überspitzt 


gesagt, natürlich). 
Ich gebe zu, daß dieses Bild, 
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das ich hier in diesem Artikel 
male etwas überzeichnet ist, 
aber ich denke, daß es sich so 
oder so ähnlich in den 
nächsten Monaten und Jahren 
abspielen dürfte. Das Internet 
wird zum Objekt der 
Begierde. In ein solches 
Medium paßt dann auch keine 
Kritik mehr. Unagepaßtes 
könnte den Konsumenten 
verwirren oder gar zum 
Nachdenken bringen, und mit 
diesem Gedanken schließt sich 
der Kreis zu meinem letzten 
Artikel zu diesem Thema. 
Kommerzialisierung und 
Kontrolle, Vermarktung und 
Zensur gehen Hand in Hand. 
Das Internet befindet sich auf 
dem Weg ins nächste 
Jahrhudert, auf demWeg in die 
Harmlosigkeit und Belang- 
losıgkeit für Strukturen, die 
mich interessieren, für 
subversive und subkulturelle 
Strukturen. Die Zeit, bis zum 
endgültigen Abdriften des 
Internet auf das Niveau einer 
Waschmittel-Reklame- 
Sendung gilt es noch zu 
nutzen, die noch vorhandenen 
Strukturen des Netzes für 
unsere Zwecke einzusetzen, 
eignet sich doch nichts so 
sehr, wie ein weltweites 
Computernetz, um 
subkulturelle Inhalte und Ziele 
weltweit zugänglich zu 
machen. 

Wem mein Artikel hier doch 
jetzt etwas zu sehr abgedriftet 
und theorisierend ist, der halte 
sich an die Links und 
praktiziere Subversion. Wie 
immer bin ich für Kritik und 
interessante Links immer 
offen. 

Macht's gut. 

m. 
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Tourdaten 
LUNCHBOX 


30.08. Zeulenroda/Schieszhaus 
(+ MY LAD) 

31.08. Klingenberg/Kuppelhalle 
(+MY LAD) 

07.09. Mannheim/JUZ Piranha 
(+BAMBIX) 

13.09. Cottbus/Chekov 
(+BUT ALIVE) 

27.09. Merzig/JUZ 

28.09. Friedrichshafen/Bunker 

02.11. Hamburg-Kaltenkirchen 
JUZ (+GRAUE ZELLEN) 


ODDBALLS BAND / CAVE 4 


05.10. Rheine/Foyer der Stadthalle 
16.10. Bonn/Bla 
18.10. Burscheid/Megaphon 


GUTS PIE EARSHOT 


16.08. Rüsselsheim/Pro Knorz 
Festival 

17.08. Heidelberg/tba. 

18.08. Bonn/Rheinaue 
Subculture Open Air 

23.08. Lehrte/Zytanien Open Air 

24.08. Wiesbaden/Stadtfest 

13.09 Giessen/Südanlage 

14.09. Frankfurt/Michaels Barrax 

17.09. Ludwigshafen/Klanghaus 

18.09. Karlsruhe/Steffi 

20.09. Leipzig/Bimbtown 

21.09. Berlin/Köpi 

22.09. Potsdam/Die 7 

27.09. Göttingen/ JUZI 

28.09. Minden/FKK 

02.10. Husum/Speicher 

03.10. Bremen/Schlachthof 

04.10. Hamburg-Kaltenkirchen 
JUZ 


MY LAI 


30.08. Zeulenroda/Schieszhaus 

31.08. Klingenberg/Kuppelhalle 

04.10. Hamburg-Kaltenkirchen 
JUZ 

zweiwöchige Tour ab 12.10. 


THREE O'CLOCK HEROES / THE 


BATES 


27.09. Hamburg/Große Freiheit 

28.09. Schwerin/Halle am Fernseh- 
turm 

29.09. Frankfurt a.d.O./Easy Dance 

01.10. Magdeburg/AMO 

02.10. Berlin/Arena 

04.10. Chemnitz/Kraftwerk 

05.10. Gotha/Stadthalle 

06.10. Leipzig/Easy Auensee 

08.10. Hannover/Capitol 

09.10. Göttingen/Outpost 

10.10. Osnabrück/Hyde Park 


Seite 15 


Is it the end of music as we know it? 


1. ICH HAB GETRÄUMT, ICH 
WÄRE PIZZA ESSEN MIT 
DIRK VON LOTZOW ! 


Nein, nicht noch ein Artikel über 
TOCOTRONIC. Sie sollen hier nur als 
Ausgangspunkt einiger Überlegungen genannt 
werden, denn ihr Erfolg scheint mir, genau wie 
der von OASIS, symptomatisch für die 
momentane Entwicklung in der Musik zu sein. 
Beide Bands liefern weder musikalisch, noch 
inhaltlich Neues und schaffen es doch, ein 
Publikum zu gewinnen, das heterogener nicht 
sein könnte. Es liegt wohl besonders bei den 
TOCOs an ihrem offen und ehrlich zur Schau 
getragenen Diletantismus und ihrem kokettieren 
mit einer Naivität, die sich heute eigentlich 
keiner mehr leisten kann. OASIS verkörpern 
dazu noch jedes Klischee, des Hotelzimmer- 
verwüstenden R'n'R Stars. What you get is what 
you want. Um Mißverständnissen vorzubeugen, 
ich liebe beide Bands und "Don't look back in 
anger" ist mein ganz persönlicher Sommerhit, 
aber das tut hier nicht viel zur Sache. Die Frage, 
die ich mir stelle ist eine andere, nämlich jene 
nach den Bands, die das verkörpern, was Pop in 
all seinen Formen (im Punk am deutlichsten) 
einmal ausgemacht hat, die Fähigkeit Subversion, 
Innovation und Unterhaltung zu verbinden. Es 
wäre doch heute nötiger denn je, wieder ein 
deutliches "Fuck you" herauszubrüllen, ohne 
wieder in überholte Phrasen zurückzufallen. 
Nein, ich will keine Agit-Prop-Bands, ganz im 
Gegenteil. Was mir fehlt, sind Bands, denen es 
gelingt, jede mögliche emotionale und 
intelektuelle Kritik an dieser Welt, auf subtile, 
unterhaltende Art zu äußern. Dies muß noch 
nicht einmal "wörtlich" geschehen, sondern kann 
sich jederzeit auch ästhetisch formulieren. Beides 
ist möglich, nur für beides fehlen mir im 
Moment wirkliche Protagonisten. Ansätze finde 
ich persönlich vielleicht bei BIKINI KILL 
(wobei mir diese dann zu Thema-spezifisch sind) 
oder TORTOISE (die mir dann aber zu selbst- 
verliebt sind). Ich höre schon den Aufschrei: 
"Die machen ja dann auch nichts Neues!". 
Ansichtssache. Wenn ich eben von Innovation 
geredet habe, meine ich damit die Fähigkeit 
Vorhandenes neu zu verbinden und in einen 
Zeitgemäßen und (Achtung!) neuen Kontext zu 
setzen, nicht die krankhafte Suche nach "dem 
Neuen". Es gibt halt nur 12 Töne (auch wenn 
mein Mitbewohner immer behauptet, 
AGNOSTIC FRONT hätten in ihrem 
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"Eliminator", den 13 Ton entdeckt, na ja, er ist 
halt Schlagzeuger!). Innovation darf meiner 
Meinung nach nie Selbstzweck werden. Sie muß 
immer auch subversiv wirken. Musik als Waffe? 
Nein, aber als Mittel zur Kritik, als Medium der 
Diskussion, als Forum zur Darstellung von 
Inhalten und als Ausdruck einer eigenen (Gegen)- 
Kultur. 


2. DIE UNERTRÄGLICHE 
LEICHTIGKEIT DES 
DAGEGEN-SEINS 


Anti-Haltungen haben ganz offensichtlich 
Hochkonjunktur. Der interessierte Beobachter 
findet für diese These zwei Belege, bzw. 
Ausdrucksformen. Zum einen, alles das was sich 
im Bereich "Techno" abspielt, zum anderen der 
große Punk-Revival. Ersterer glänzt durch die 
völlige Abwesenheit von Inhalten und die 
ausschließliche Reduzierung auf Tanzen und 
Party. Die Anti-Haltung wird demnach auch 
nicht formuliert, sondern durch das schlichte 
ignorieren alles Tiefergründigem ausgedrückt, 
siehe 'Love-Parade'. Bei der Punk-Revival-Kiste 
verhält sich die Sache etwas anders. Sicher 
spielen auch hier Äußerlichkeiten, sprich Outfit, 
eine Rolle, aber es passiert etwas mehr. 
Bestimmte Anti-Statements werden zur Schau 
getragen, inwieweit diese reflektiert sind, sei hier 
einmal dahingestellt. Was aber genausowenig wie 
im ersten Beispiel vorhanden sein dürfte, sind die 
Gegen-Inhalte, das "Pro" zum "Anti". Diese 
Zweiteilung mag etwas plakativ sein, soll jedoch 
nur veranschaulichen, wie fließend die Grenzen 
sind. Wohlgemerkt, bei Beiden Richtungen 
spreche ich hier von den "populären", i.e. 
Mainstream-Ausformungen. Daß es in beiden 
Szenen auch einen "underground" gibt, will ich 
gar nicht leugnen, an dieser Stelle jedoch 
ignorieren, da ich in beiden Fällen die Relevanz 
für eher gering halte und auch grundsätzlich der 
Meinung bin, daß eine Nischen-Subkultur sehr 
schnell zum Biotop wird, wenn sie versucht, die 
gesellschaftlichen Umstände zu ignorieren. Man 
kann sich bekanntlicherweise "nicht nicht- 
Verhalten". 
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3. WAS HAT DICH BLOSS SO 
RUINIERT ? 


"Es gibt heute keine kulturelle Opposition zur 
Kulturindustrie mehr, die nicht selbst bereits Teil 
der Kulturindustrie wäre." (Günther Jacob) 

Diese Aussage, der ich grundsätzlich zustimmen 
würde, ist natürlich eine alles andereals 
optimistische Einschätzung. Aber vielleicht liegt 
in ihr auch eine Chance. Dies könnte dann der 
Fall sein, wenn es gelingt weg zu kommen von 
tradierten Denk-und Einordnungskategorien, 
wenn es möglich wäre, die überholte Einteilung 
in Kommerz/Industrie einerseits und 
Independent/ Underground zu überwinden. Denn 
Opposition ist nur dann erfolgreich, wenn sie an 
Relevanz gewinnt, d.h. wenn sie wahr 
genommen wird. Revoluzzertum im eigenen 
kleinen Biotop ist ungefähr so interessant wie der 
berühmte Sack Reis in China. Bestes Beispiel 
sind die Grabenkriege, die in der HC/Punk-Szene 
geführt wurden und z.T. noch geführt werden. 
Schlimmer als im Kindergarten und ungefähr so 
fruchtbar wie die Sahara. Es wäre um einiges 
sinnvoller gewesen, sich mit der eigenen 
Geschichte zu beschäftigen und aus den 
gemachten Fehlern zu lernen. Daraus hätte sich 
Neues entwickeln können. Hebt man dann noch 
die oben beschriebene Trennlinie auf, würde man 
sich selbst wieder aus der momentanen Defensive 
befreien und könnte wesentlich befreiter weiter 
machen. Nur durch eine solche Strategie ist es 
meiner Meinung nach langfristig möglich wieder 
eigene Inhalte zu entwickeln und ob die, diese 
Aussagen transportierenden Platten dann auf 
einem Major- oder Independentlabel erscheinen, 
ist mir mit Verlaub gesagt scheißegal. Denn wer 
wirklich relevante, subversive Inhalte 
glaubwürdig vertritt wird langfristig für SONY 
nicht mehr haltbar sein und dann entstehen ganz 
von selbst wieder Independent-Strukturen, die 
wirklich "oppo-sitionell" sind. Nur, wer sich 
selbst in eine Opferrolle hinein jammert ist 
natürlich kein Gegner, der ernst genommen wird 
und wer keine eigene, alternative Position 
entwickelt, kommt über ein schlichtes "dagegen"- 
sein nicht hinaus. 


js. 
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Playlist Martin 


1. DIE STERNE - Posen 

2. BOXHAMSTERS - Tupperparty 

3. FUGEES - The Score 

4. BUSTA RHYMES - The Coming 

5. JOHN DUNCAN - Crackling 

6. ORIGAMI GALAKTIKA - Stjernevandering 
7. JACOB'S OPTICAL STAIRWAY - dto. 

8. FETTES BROT - Jein (Track) 

9. TEK 9 - It's not what you think it is !?!! 

10. TORTOISE - Millions now living... 


Playlist Mario 


1. DIE STERNE - Posen 

2. JOHN DUNCAN - Crackling 

3. QUICKSAND - Dine alone (Track) 

4. BECK - Where it's at (Track) 

5. ERIC B. & RAKIM - What's on your mind 
6. JAWBOX - Static (Track) 

7. SHELLAC - At Action Park 

8. HÜSKER DÜ - Chattered Trips (Track) 

9. BOXHAMSTERS - Tupperparty 

10. MACRO DUB INFECTION (Tape) 


Playlist Jürgen 


1. DIE STERNE - Posen 

2. FUGEES - The score 

3. TOCOTRONIC - Wir kommen... 

4. BOXHAMSTERS - Tupperparty 

5. JACOB'S OPTICAL STAIRWAY - dto. 

6. OASIS - (What's the story) morning glory 

7. PULP - Different class 

8. MOTION - Ex-Leben (Land Meer) 

9. TILMANN ROSSMY - Wilkommen zuhause 

0. DAVID BOWIE - Strangers when we meet 
(Track) 


1 
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In der Ruhe liegt die Kraft 


Die Musik des Bernhard Günther 


ob das jetzt in irgendeiner Art und Weise radikal 
oder extrem ist. Ich habe die Sachen auch nie für 
irgenwen gemacht, noch nicht mal für mich selbst. 
Es ist nur das, was mir den Klängen, mit denen ich 
arbeite, angemessen erscheint. Der Gedanke, daß die 
Geschichte irgendwie extrem sein könnte kam mir 
erstmals, als die erste Platte erscheinen sollte und das 
Master-Studio anrief und die wissen wollte, was sie 
machen sollten, denn das Band sei leer. Als nächstes 
rief dann das Presswerk an und der Typ meinte, das 
Masterband sei kaputt, da sei nur Knistern und 
Rauschen drauf. Zu guter Letzt, rief dann Kollege 
Wollscheid von SELEKTION an und wollte wissen, 
ob er denn wenigstens einen Zettel zu der Platte 
legen könnte, um den Leuten zu sagen, daß die 
Platte absichtlich leer sei. Der hatte das Ganze in 
seinem lärmigen Büro gehört und deshalb eben 
nichts gehört. Wäre für ihn auch OK gewesen, aber 
er wollte halt schon ‘nen Zettel beilegen. 


BG: Nach meiner Rückkehr aus Paris habe ich dann 
mit diesen elektro-akkustischen Sachen angefangen, 
einfach um etwas zu haben, was ich allein machen RS | $ 
kann. Ich habe mich dann darein gearbeitet, bis ch $3 i i BB 
an einen Punkt kam, wo ich aufgehört habe, 
Bandsimulationen zu machen, weil das irgendwie 
unbefriedigend war. Ich wollte etwas machen, daß so 
wie es aus dem Lautsprecher kommt, das Ding selbst 
ist. Von da aus, habe ich mir dann die Sachen 
zusammengereimt und entwickelt, die ich auf der 
ersten Platte gemacht habe. Übrigens ohne die 
ganzen Kollegen aus der Noise-, Industrial- oder 
Post-Industrialszene überhaupt zu kennen, die Sache 
ist einfach so entstanden, weil ich mir dachte, daß es 


so richtig sei. Ich habe mir nie Gedanken gemacht, HREFRAUPE grege 
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BG: Ich benutze die meisten Sachen, die heute in der 
elektronischen Musik üblich sind, gar nicht. Du wirst 


bei mir keine algorithmischen, alliatorischen, 
konzeptuellen oder seriellen Sachen finden. 
Genausowenig gibt's bei mir was interaktives, 
vrtuelles oder interdisziplinäres. Es sind auch nie 
offene Werke, sondern wirklich eher altmodische 
Kompositionen, wie du sie eben auch bei Boulaise 
oder Feldman findest. Es ist einfach nur ziemlich 
leise. Es passiert auch einiges in meiner Musik. 
Natürlich benutze ich keine Songstrukturen, aber die 
Strategien in den Kompositionen ändern sich, es ist 
also nichts Willkürliches, sondern Komponiertes und 
bewußt in Beziehung Gesetztes. Man muß vielleicht 
anders rangehen. Bei den meisten Leuten ist es ja so, 
daß sie, wenn sie über Musik reden, etwas anderes 
meinen als ich, nämlich Musik als Etwas, daß dazu 
dient, in eine Stimmung reinzukommen oder was 
zum Tanzen zu haben. Eine Geschichte, die 
bestimmten privaten oder sozialen Gegebenheiten 
entspricht. Ich sehe Musik hingegen als Kunstwerk 
und geistiges Erzeugnis und deshalb ist es oft sehr 
schwer für mich, anderen Leuten meine Musik 
näherzubringen, weil man halt über zwei 
verschiedene Sachen redet. Ich habe nicht den 
Anspruch, mit meiner Musik jemanden zu 


unterhalten, noch nicht mal mich selbst, geschweige 
denn jemand anderen. 


BG: Zen ist die abstrakteste Variante, die es von 
Budhismus gibt. Es ist ja sowieso schon eine 
atheistischa Religion, d.h. es gibt keine 
Gottesvorstellung. Zen läuft dann darauf hinaus, daß 
es nur eine Ununterscheidbare Wirklichkeit gibt und 
daß alle Unterscheidungen nur von uns gemacht 
werden. Wir teilen die Realität ein. Im Zen gibt es 
das nicht, es existiert nur eine Realität, und die liegt 
jenseits jeder Beschreibung durch Konzepte oder 
Worte. Ähnliches gibt es auch bei Kant, er geht auch 
davon aus, daß das Ding an sich konzeptuell nicht 
erfaßbar ist. Ausgehend von seinen rationalistischen 
Vorstellungen glaubt er, daß man das Ding gar nicht 
erfassen kann. Im Zen geht man davon aus, daß man 
durch Meditation und Schulung an den Punkt 
kommt, daß man es doch intuitiv erfassen kann, eine 
gewisse Sicht bekommt, ohne beschreibende Worte. 
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Genauso versuche ich, meine Musik zu machen, sie 
soll nicht literarisch sein, ohne Worte oder 
beschreibende Konzepte auskommen. Deshalb 
stammen auch die von mir benutzten Klänge 
überwiegend aus der Natur oder der zweiten Natur, 
der Technik. Die Klänge sind mit dem Mikro 
aufgenommen, existieren also, sind aber dann von 
mir so verändert und unkenntlich gemacht, daß man 
nicht mehr weiß, was es ist, denn ich möchte nicht, 
daß die Leute beim Hören ein Ratespiel daraus 
machen. Ich versuche, mit der Musik eine Art 
sprachfreien Raum zu schaffen und deshalb die 
Verbindung zum Zen. Man könnte ja sagen, daß, 
wenn man es schafft, sich hinzusetzen und sich so zu 
konzentrieren, daß man in einen Zustand der reinen 
Wahrnehmung gerät, ohne immer nachzufragen, 
kommt man in einen ähnlichen Zustand, wie er im 
Zen angestrebt wird. 


BG: Das, was aus dem Lautsprecher kommt, muß 
das Klangereignis sein und nicht irgendetwas, das so 
tut als sei es das Klangerereignis. What you hear is 
what you get. 

Ich finde es interessant, auf den Klang einzugehen, 
mich zu fragen, was der Klang „will“. Deshalb auch 
keine traditionellen Instrumente, die haben alle ein 
„kulturelles Gepäck“ dabei. Diese instrumenten- 
haftigkeit weckt bei den Leuten immer bestimmte 
Assoziationen und verbaut so den „Blick“ auf den 
eigentlichen Klang. 

Es gibt in meiner Arbeit dahingehend nur eine 
Ausnahme. In dem Stück „Deceiptive likeness“ meint 
man ein Streichertrio zu hören, es ist allerdings 
keines, sondern es hört sich nur so an, in Wahrheit 
ist es ein Ventilator. Dieses Stück ist aber auch meine 
deutlichste Bezugnahme auf Morten Feldman, mein 
„Vorbild“, der ein gleichnahmiges Stück gemacht 
hat. Ausnahmsweise kommentiere ich hier. 
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Aber ganz grundsätzlich zurück zu dem, was ich 
über traditionelle Instrumente und den damit 
verbundenen Vorstellungen gesagt habe. Ich will 
Musik machen, die jeder verstehen kann, ohne 
irgendeine Art musikalischer Vorbildung zu haben. 
Du kannst dir meine Sachen anhören ohne Bach zu 
kennen, es wird aber wenig Sinn machen Schönberg 
zu hören, ohne Bach zu kennen. Ich habe natürlich 
auch meine Einflüsse, die sind aber keine 


Voraussetzung. Ich hoffe, daß man bei mir rein am 
Phänomen bleibt, denn es geht mir grundsätzlich um 
die selbst-Identität der Klänge. 
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BG: Im Zen gibt es einen sehr schönen Spruch, man 
sagt „ Die Worte, die Zen beschreiben, sind wie der 
Finger, der auf den Mond zeigt“. Die Sache, die 
gesucht ist, ist der Mond, man darf den Finger nicht 
mit dem Mond verwechseln und ich mache irgendwie 
ein Ding, das dazwischen liegt, das gleichzeitig 
Finger und Mond ist, denn die Tatsache, daß ich es 
mache ist draufhingezeigt aber die Sache an sich ist 
auch Realität, die man auch wie den Mond 
wahrnehmen kann. Deshalb kann ich nicht 
dekonstruieren, denn die Wirklichkeit ist nicht 
zusammengesetzt, deshalb kann ich nicht 
ananlysieren. Diese Frage ist einfach überschritten. 
Dekonstruktion bezieht sich auf Begriffliches, und 
ich versuche mich auf nicht-Begriffliches zu 
beziehen. Deshalb ist das keine Technik, die mich 
interessiert. Begriffe auseinandernehmen oder neu 
zusammensetzen, sind Techniken aus der 
postmodernen Ästhetik und hat eigentlich nichts mit 
meinen Arbeiten zu tun. Die Vorstellungen von 
Ästhetik, die ich mir gemacht habe, finden sich sehr 
stark in der japanischen Ästhetik wieder. Auch dort 
sind Sachen sehr wichtig, die auch meine Sachen 
prägen, z.B. die Abwesenheit von Symetrien, dann 
der Begriff der Kargheit, aber auch der Umgang mit 
Zeit in der japanischen Musik, auch der Hofmusik. 
Es ist absolut faszinierend für mich, z.B. das 
japanische Hoforchester zu beobachten. 35 Leute 
spielen da ohne Dirigenten zusammen, plötzlich 
kommt eine Pause in dem Stück und nach einer 
Minute fangen alle gleichzeitig wieder an zu spielen. 
Dieses Gefühl für Zeit und der Umgang damit, daß 
finde ich fantastisch. Diese Ästhetik hat auch ein 
wahnsinniges Feingefühl dafür, wie man Natur 
abbildet und doch mehr daraus macht, als eine reine 
Abbildung. 

Das alles hat durchaus etwas mit meinem 
Verständnis von Klangphänomenen zu tun. Aber es 
gibt bei meinen Sachen natürlich auch eine formale 
Seite, ich betrachte das schon alles als komponiert. 
Ich erzähle das immer ganz gerne, da ich jetzt schon 
mehrmals zu meinem großen Entsetzen lesen mußte, 
daß meine Stücke nicht von einem roten Faden 
durchzogen seien. Das ist natürlich Quatsch. Es ist 
nicht einfach eine planlose Aneinanderreihung von 
Klängen. Es steckt schon System dahinter, wenn 
auch vielleicht etwas anders als bei den Meisten und 
eben etwas leiser. 
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Se PEER BE Tee 


MEHR AUS DEM HAUSE 


„trente oiseaux“ : 


M.BEHRENS : Advanced enviromental control CD 
Die wohl am leichtesten zugängliche 
Veröffentlichung dieses Labels besteht aus zwei 
Teilen. Zum einen die „Location Recordings“ aus 
dem Jahre 1993, unterteilt in einen „Inside“- Part, 
mit Geräuschen aus einem Raum und einen 
„Outside“-Part, mit Klängen aus der alltäglichen 
Außenwelt. In den 5 folgenden „Supplement 
Programms“ werden diese Teile dann in einen 
Gegensatz zueinander gestellt und überlappen sich 
doch gleichzeitig, ein sich „aufheben“ und 
„bewahren“ im klassischen Sinne. Die beiden Welten 
sind Antagonismus und Synthese in Einem. Eine, 
wie ich finde, sehr logische Komposition. 

Der zweite Teil der Teil sind die titelgebenden 
Kompositionen. Auch hier Aufnahmen aus der 
Alltagswelt, Verkehrsgeräusche, Blindenampeln, etc. 
Durch die Verbindungen, die hier erstellt werden, 
scheint mir Behrens ganz bewußt alltägliches 
dekonstruieren zu wollen und neue, z.T. absurde 
Systeme erstellen zu wollen. 


Eine sehr interessante Aufnahme, die zum 
Nachdenken anregt. 
js. 


DANIEL MENCHE : Legions in the wall CD 

Aua, wenn ich nicht schon gerade Zahnschmerzen 
hätte, würde ich sie bei dieser Platte mit Sicherheit 
kriegen. Neun sogenannte 
(Sound-) Walls baut Menche: 
hier auf. Zu Begin ultra- 
brutale Geschichten, dies 
meiner Meinung nach aber 33 a 
sehr schnell langweilig 7 
werden, da die von Anfang $i 

an vorhandene Spannung; 
weder deutlich gesteigert; 
wird noch abebbt um dann; 
wieder zuschlagen zu; 
können. Daher tritt sehr; 
schnell ein; 
Gewöhnungseffekt ein, der: 
dem Ganzen den Reiz! 
nimmt. Mit Vorsicht zu: 
genießen. | 
js. 


JOHN DUNCAN: The 
Crackling CD 
Die neuestes 


Veröffentlichung von 
TRENTE OISEAUX, stammt von dem US- 
Amerikaner John Duncan. Aufgenommen im 


Linearen Teilchenbeschleuniger von Stanford, 
verbreitet diese grandiose CD, eine sehr kalte, 
düstere Atmosphäre. Man spürt die Abwesenheit 
alles Menschlichen in dieser Anlage, die auf der CD- 
Hülle auch als "NECROPOLI", Stadt des Todes, 
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bezeichnet wird. Daß Vergleiche zu dieser Art Musik 
äußerst schwer fallen, dürfte nach dem Lesen des 
Artikels wahrscheinlich klar sein, deshalb möchte ich 
zusammenfassend sagen, daß ich in letzter Zeit keine 
spannendere CD gehört habe und keine, die so 
vielfältige und widersprüchliche Assoziationen bei 
mir ausgelöst hat. Vielleicht zum Schluß noch ein 
paar Worte zum Künstler: John Duncan stammt zwar 
aus den USA, wanderte aber nach Japan aus, weil er 
glaubte, sich dort als Künstler eher ausdrücken zu 
können. Zu diesem Zweck hat er dort erst einmal in 
einer Reihe von Pornofilmen unter dem Pseudonym 
John See mitgewirkt, den Soundtrack dazu hat er auf 
2x69 limitierten CD's herausgebracht und auch in 
jüngster Zeit sorgte er auf einigen Events für 
Kontroversen, bevor er sich seinem aktuellen Projekt 
"The Crackling" widmete. 

ms. 


FRANZISCO LOPEZ: Warszawa Restaurant CD 
Die TRENTE OISEAUX-CD, zu der ich am 
wenigsten Zugang habe. Lopez ist der extremste 
Minimalist, der auf diesem Label erschienen ist. Es 
wäre zwar falsch, zu behaupten, das lediglich 
"vertonte Stille" zu hören sei, aber es ist auch schon 
bitter, wie wenig einem hier serviert wird. Von einem 
vereinzelten Brummen und zaghaftem Dröhnen 
einmal abgesehen, ist der Rest der CD so leise, daß es 
für mich, der ich zu allem Unglück auch noch an 
einer Hauptstraße wohne, unmöglich ist "Warszawa 
Restaurant" zu hören. 


mS. 


RLW: Revue et corrige CD 
Hinter RLW steckt Ralf Wehowsky, der hier seine 
eigene, 1986 unter dem Titel "Nichts Niemand 
Nirgends Nie" auf SELEKTION erschienene LP, 
remixt. Wenn man schließlich aufgegeben hat, die 
Geräusche identifizieren zu wollen (War das jetzt ein 
Außenbordmotor? Aha, eindeutig Orgel! Und da, 
zerreissen von Schmiergelpapier!) und sich ganz dem 
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Hören hingibt, erwarten einen sehr vielfältige 
Stimmungen in den einzelnen Stücken und oft wird 
man von der Brutalität einiger Geräusche regelrecht 
erschreckt. Abwechselungsreich und voller Dynamik! 
ms. 


Bernhard Günter: Details agrandis CD 

Der Meister himself auf seiner zweiten, 1994 auf 
SELEKTION erschienen CD. Beeindruckend, wie 
mit so wenig beim Zuhörer, so viel ausgelöst werden 
kann. Die gesamte Platte ist sehr ruhig, es rauscht, 
kratzt, dröhnt und stürmt. Die Quellen dieser Klänge 
lassen sich nicht eindeutig ausmachen (obwohl ich 
eine Orgel identifiziert zu haben glaube) aber 
irgendwann beschäftigt man sich sowieso vielmehr 
mit den Bildern, die sie in einem erzeugen. Tut mir 
leid, daß ich mich hier wie ein Teetrinkendes, 
Wollsockenstrickendes Mitglied einer wahnsinnig 
betroffenen Männergruppe anhöre (biste ja auch, 
d.T.), aber diese Musik läßt sich nun einmal nicht 
mit dem üblichen Review-Vokabular beschrei- 

ben. 

ms. 


B.GÜNTER / R.WEHOWSKY: Un ocean de 
certitude CD 

In dieser Box mit drei MCD's (in Holland auf V2 
Archief erschienen) ist die Zusammenarbeit zwischen 
Günter und Wehowsky dokumentiert. Eine 
interessante Arbeitsweise Günters ist es, 
Soundmaterial anderer Kollegen zu bearbeiten (oft 
so, daß man das Urprodukt nicht mehr erkennen 
kann) und im Tausch eigenes Material zur 
Bearbeitung am Andere abzugeben. So finden sich 
hier auch Passagen, die später auf Günters Solo-CD's 
veröffentlicht wurden. Jeweils eine Mini-CD ist von 
Günter und Wehowsky, die dritte ist ein 
Gemeinschaftsprojekt. Die von Günter erinnert stark 
an RLW (wohinter ja Wehowsky steckt) und 
umgekehrt ist "Mase" (Wehowskys CD) so typisch 
ruhig, wie man es eigentlich von Günter erwarten 
würde. Wie sie konkret klingen, könnt ihr ja in den 
entsprechenden Reviews nachlesen. Bleibt noch zu 
sagen, daß die Aufmachung dieser Box wirklich 
wunderschön ist. 

ms. 


Einl.:ms Int.:ms,js Text:js 
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Noch zu haben: 
SUBTERRA #0 

mit: 

- Martin Büsser Teil 1 

- SCRAWL 

- Suggestion Recs. 

- ATARI TEENAGE RIOT 


- Internet 


T - Flüchtlinge in Deutschland 


für 2,50 DM inkl. pp 


SUBTERRA im Abo: 

4 Ausgaben für 20,- DM 
zu bestellen bei: 
SUBTERRA 

Postfach 220 222 

56545 Neuwied 


Ay 


Schmertz der Welten 
L er 
Die Welttraumforscher 
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nF airplay-Price bei: 

NM  EBU’S Music 

N Bottenhorner Weg 37 
N 60489 Frankfurt/M. 


für 20,-DM pro CD (incl. Versandkosten) 


EBU’S Music, Die Welttraumforscher und 
Schmertz der Welten wissen warum sie dies tun. 
Du auch?!? 
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LELO A LILA 


REVOLUTION INSIDE c/o Le 
Sabot Breite Str. 76 53111 Bonn 


Einige Neuigkeiten gibt es aus dem g ls 
Hause R.I. zu vermelden. Da wäre i 


zuerst: 


MY LAI: off-guard 7“ 
Daß zwischen mir und der Band 
einge Verbindungen 


sein, aber ich kann ja auch nichts 1 
dafür, daß deren Drummer sich nun 3 
seiz mehr als zwei Jahren, strickt # 
Wohnung & 
ihr $ 
mir glauben, daß diese 7“ der a 
Energetischer, Z 
powervoller und spannender kann d 
man HC kaum spielen. Die 2 E 
Stücke nehmen dich mit auf einen { 


weigert aus meiner 
auszuziehen. Trotzdem dürft 


Hammer ist. 


bitteren und schmerzvollen Trip an 


den Rand der Hölle, aus der man ë 
den Teufel (in Gestalt des Sängers) 4 
zwar hört aber dann doch nicht { 
versteht. Die Single haut dir so auf ¢ 
die Fresse, daß du am besten noch 1 
heute zum Zahnarzt gehst und Ami 
danach zum Psychiater, wo du MY HEEP& 
LAI grinsend im Wartezimmer At 

sitzend, treffen wirst. Vergeßt die && 
Hippies von NEUROSIS, das hier j 


ist der Soundtrack zur Apokalypse. 

Wo wir bei den News wären: Wie 
aus gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreisen zu hören war, plant 
Labelchef Patrick , la revolution 
c’est moi“ Dahmschen ein Sub- 
Label namens „Revolution 
Interieur“. Trotz massiver Streik- 
drohungen der Abo-Verwaltung 
und der Ankündigung von 
Selbstmordattentaten durch Helfer- 
lein Timmi, soll der erste Release 
dieses Projekts, das Soloalbum des 
MY LAI-Sängers Stefan „fezer“ 
Freisberg werden. Arbeitstitiel 
„Gesabbelte Werke“. Man darf 
gespannt sein. Einen kleinen 
Vorgeschmack auf Fezers 
sprachliche Fähigkeiten findet ihr 
bereits im Interview mit der: 


bestehen, f 7 
dürfte manchen Leuten ja bekannt & 


: Zubehör 


einer 
gehören. 


gelungenen 


PunkParty Absolut 


W korrekte Geschichte. Zurück über 
ies den großen Teich, von Indy nach 

R Düsseldorf. Für alle die es nicht 
}: kennen, kurz vor den Grenzen des 
d Rheinlands gab es einen großen 
$ Parkplatz. 


Im Laufe der Jahre 


‘hef siedelten sich dort allerlei seltsame 


EEE 


teten 
ET OOOO 


unua 
BRERREREPER «BER EB BER ı BER TEDA 


We aa 
DE EEE estren stets n ias stont o osn n nt nss 


WOLVERINE RECORDS 
Benrather Schloßufer 63 40593 
Düsseldorf 


SLOPPY SECONDS: No time 
for tunning LIVE CD 

Diese CD ist ein sehr guter 
Querschnitt durch das Schaffen 
der Band aus Indianapolis, wo die 
Scheibe auch aufgenommen 
wurde, in einer sehr angemessenen 
Qualität im Übrigen. „Junk-Rock“ 
nennen sie ihre Musik 

selbst und ich denke das trifft die 
Sache ganz gut. Die Ausstrahlung 
dieser Platte liegt zwischen den 
frühen GANG GREEN, 
LEATHERFACE und POISON 
IDEA. Die Platte ist für Freunde 
dieses Genres ein Muß, und alles 
in allem wird sie wohl durch ihren 


= enorm hohen Mitgröhlfaktor, zum 
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st Gestalten 
ss schlechten 
'n kauften altes Bier und spielten 
in seltsame Musik. Ein Beispiel dafür 
it sind... 


sf Locker-flockiger 
i etwas poppigeren Art wird hier 
$ geboten, u.a. ein Cover von OASIS 
f+ (dazu später mehr) und einen 
rt richtig süße Ballade, 
h umwerfenden Titel „Never fall in 
st love again with a Rock’n’Roll 
$ man“. Aber auch die übrigen 
d Stücke können Laune machen. Ich 
fi, fürchte allerdings, daß sich die 
in Scheibe nicht sonderlich in meinem 
IT CD-Player drehen wird, da ich die 
s$ Stimme des Sängers noch nie 


einen 
ver- 


an, bildeten 
Fußballverein, 


é THE BULLOCKS: Double or quit 


CD 
Punkrock der 


mit dem 


mochte. Vielen Leuten geht das ja 
anders, aber wenn ich Comic- 
Figuren singen hören will, ist mir 


= Donald in der Badewanne oder 
Dagobert beim Bad 


in seinen 
Talern lieber. Aber kommen wir 
zur nächsten Band aus D’dorf... 


AXEL SWEAT: Erection CD 
Schneller, melodischer HC, der das 
Ideale ist um Nachmittags am 
Baggersee zu liegen und Bier zu 
trinken. 

A.S. spielen den Sound, mit dem 
Fat Wreck und ihre 
skandinavischen Ableger uns im 
Moment überschwemmen und ich 
kann euch garantieren, daß die 
Altbiertrinker sich hier nicht 
verstecken müssen. Einziges 
Manko, bei den richtig schnellen 
Stücken holpert der Schlagzeuger 
teilweise etwas hinterher. Also, 
lieber gelegentlich den Fuß vom 
Gas und dafür locker über die KÖ 
cruisen, dann können AXEL 
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SWEAT wirklich in der ersten 
Liga ihres Genres mitspielen. 

Kommen wir nun zu meinem 
Lieblingssilberling von Wolverine... 


PUNK CHARTBUSTERS 
VOLUME II CD 

28 Bands covern Songs aus 25 
Jahren Popgeschichte. Fantastische 
Angelegenheit. Wat hammer 
jelacht ! 

Es gibt kaum Ausfälle auf dieser 


CD, manches ist vielleicht nicht : 
100% gelungen, aber dafür gibt's # 


Grausamkeiten dieses Genres 
durch ihre deutschen Texte, doch 
finde ich diese auch alle etwas 
parolenhaft, wenn ich den Jungs 
auch eine gute Absicht nicht 
absprechen will. Für jeden, der 
jedoch auf „Crossover“ steht, 
könnte diese CD trotzdem etwas 
sein. Es sollte sie vielleicht einfach 
mal probehören. Für mich ist das 
leider nix. 


Unmengen von Hits, von denen ich RI 


hier nur einige Wenige nennen $ 
will, um euch nicht die Spannung & 
zu nehmen. Da wären also z.B. die # 
DILDO BROTHERS, die aus &ha 


„Sweet dreams“ von den 


EURYTHMICS einen grandiosen % 
weiterhin 8 


Mosher machen, 
begeistern KAPITULATION 


B.O.N.N. mit ihrer Version des A- * 
der -MOMBA 

Völlig YOUTH o 

überrascht haben mich auch die & 

LOKAL- Wë 

MATADORE, die enorm gutes &% 

HOWIE CAR- Di 

„Ich geb mir & 


Kapella Hits „Only you“ 
FLYING PICKETS. 
Dumpfbrote der 
Gespür für 

PENDALES Hit 


selbst ‘ne 
Außerdem 


beweisen. 


Party“ 
sind dabei, 


u.v.a.m 


Wer Spaß versteht und gerne feiert, g ir 
ist mit dieser Scheibe bestens ® 


bedient. Klasse Sache ! 
JS. 


NEGATIV NEIN - dto. CD 

Wir befinden uns im Jahre 1996. 
Die Charts werden beherrscht von 
Bands wie DOG EAT DOG, MR. 
ED JUMPS THE GUN und H- 
BLOCKX. Ist das alles? Nein! 
Sechs Leute aus dem hohen 
deutschen Norden hat es 
zusammengetrieben, um uns mit 
ihrer ersten Scheibe zu beglücken. 
So weit so gut, was bleibt ist die 
Frage „Warum?“ Ich gebe zu, daß 
ich vielleicht nicht der Richtige bin, 
dieses Review zu schreiben, denn in 
den letzten Monaten wurde ich von 
Musik des Genres „Crossover“ 
genügend belästigt. Genau das 
bieten nun NEGETIV NEIN eben 
auch. Zwar unterscheiden sich N.N. 
von den oben genannten 
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DIE iese 
TOTEN HOSEN, GIGANTOR, 4 
GERM ATTACK, BULLOCKS, * 


batteriebetriebenen Plattenspieler 
erklingen sanfte Töne, die es dir 
möglich machen auch musikalich 
den Gang der Sterne 
nahezubringen. Deine Gedanken 
schweifen ab. Du hörst ORIGAMI 
GALAKTIKA. Für den, der es bis 
hierhin noch nicht bemerkt hat. 
ORIGAMI machen grandiosen 
Ambient, sind also Vertreter dieser 
Musikrichtung, als einer deren 
Pioniere sicherlich der grandiose 


:: Brian Eno anzusehen ist. Es hat 
: sich viel verändert seit der ersten 


Eno-Platte oder auch gar nichts, 


Eh Rice aber davon ist an anderer Stelle in 
i$ diesem Heft die Rede (Lest meinen 
ff Bericht über das neue Buch von 
¿if David Toop!). Jedenfalls ist das 
# hier für mich definitv die Platte des 
{€ Monats. Zwei sehr ruhige Ambient- 
# Stücke, 45 und 50 Minuten lang 
£: und einfach nur zum treiben lassen. 
ibe Pflicht!!! 
€ mj. 


# HUMID : Space X EP 

ei Schon das Artwork des Covers läßt 
© ahnen, was einem hier so geboten 
# wird: Musik von jungen Leuten mit 
if verkleinerten 
$f erweitertem Bewußtsein. Das ganze 
& geht ziemlich in die Richtung 70er 
f+ Jahre Space-Rock a là HAWK- 
1% WIND. „Spaceman Splif“ ist für 
“© mich eindeutig das beste Lied 
& dieser EP und ich hätte nicht 
ft gedacht, 


Pupillen und 


daß ich auf einer 


BS: Veröffentlichung von Suggestion 
# Recs. einmal etwas so poppiges 


SUGGESTION RECORDS _ P.O. 
BOX 1403 58285 Gevelsberg 


ORIGAMI GLAKTIKA - 
Manedans/Stjernevandering LP 
Stell dir vor, es ist eine laue 
Sommernacht, und du liegt hoch 
oben auf einem Felsen über einem 
norwegischen Fjord, wo keine 


Lichter einer Großstadt den 
Anblick des Sternenhimmels 
stören. Unter dir ganz sanft 


plätschern die Wellen gegen den 
Felsen. Über dir nur Sterne, die 
Unendlichkeit des Seins erfüllt 
dich und aus deinem kleinen 


vernehmen würde (was nicht 
negativ gemeint ist). Die beiden 
anderen Songs sind da schon 
erheblich psychotischer, überzeugen 
aber auch. Also: gebt den Leuten 
Kohle für den nächsten Trip und 
bestellt die EP für 8.- DM (incl. 
P&V). 

ms. 


SPLINTERED sit 

Meine armen Ohren! Während auf 
der A-Seite noch relativ leicht 
verdaulicher mid-tempo Industrial 
zu hören ist, bringt die Rückseite 
mein Trommelfell mit dröhnenden 
Feedbacks, Loops und lärmend- 
kreischenden Gitarren fast zur 
Kapitulation. Nur etwas für 
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Liebhaber noisigen Industrials, aber 
die werden auch reichlich belohnt. 
ms. 


COMPANY WITH THE GOLDEN 
ARM Grindelallee 139 20146 


Hamburg 


THE MARSHES - dto CD 

(Evade Recs. Über CWTGA) 

Geht es Euch eigentlich auch so wie 
mir, daß Ihr, wenn euch jemand 
eine „All-star-band“ unter dem 
Motto „featuring former members 
of....“ verkaufen will leicht ans 
Schaudern geratet? Bei mir ist das 
jedenfalls so. Ich denke, ich muß 
jetzt hier nicht ins Detail gehen, 
aber bei so etwas fällt mir immer 
wieder die ultrapeinliche Per- 
formance der Ex-NYHC-Legende 
Vinnie Stigma bei diversen 
Konzerten der „AGNOSTIC 
FRONT Nachfolger“ MADBALL 
ein. Naja, daß ich nicht lache. 
Hahaha. Aber ich bin ja nicht hier, 
um mich an solchen Peinlichkeiten 
aufzuhalten. Nein, ich will hier eine 
CD reviewen, die das genaue 
Gegenteil einer Peinlichkeit ist. 
THE MARCHES, welche u.a. aus 
Ex-Mitgliedern solch legendärer 
(ich strapaziere dieses Wort etwas) 
Combos wie DAG NASTY und den 
göttlichen ALLOY bestehen, 


liefern mit ihre 9-Stücke-CD ein EINYRES: 
Meisterwerk der melodischen und Akte 


gleichzeitig powervollen HC ab. 
Sicherlich haben Colin Sears 
(drums), Emil Busi (vocals, bass) 
und Steven Wardlaw (guitar) mit 
dieser Scheibe 
Ansprüche angemeldet, 
„HC-Disk of the year“ zu werden. 


Eine geniale Kombination aus In- dar 
die-Fresse und schönen Melodien, Wirkhch 


die wirklich jedem, der glaubt, HC 
noch etwas abzugewinnen und 


nicht auf solche Peinlichkeiten wie i 


eben MADBALL reinfallen will, 


zeigt, was diese Musik anno 1996 | 


noch zu bieten hat. Vielleicht noch 
zwei Tips zum Reinhören: Der 
Opener „I am providence“ und das 
vierte Stück „Cave“. So, jetzt auf, 
bestellt Euch das Ding, oder es gibt 
ein zweistündiges Gitarrensolo von 
Vinnie Stigma als Bestrafung. 

mj. 
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berechtigte y 
meine JAW: 


NRA : Another day at work 7“ 

(Offtime Recs. über CWTGA) 

Der Soundtrack zum Sommer: 3x 
schöner Skate-Punk, voll 
herzerfrischender Melodien, 
kraftvoll wie WC-Frisch (du hast 
wieder getrunken Mario, gib’s zu, 
d.T.), rauh wie Schmiergelpapier 


und dazu auch noch 
mitsingkompatibel. Da kommt i 
Freude auf! | 
ms. 

FREEDOM FROM WANT 
7“/MCD 


Zwispältige Sache. Einerseits kann { š 


ich die Band der ziemlich guten, 


politischen Texte wegen, nicht ¢ ; 


wirklich schlecht finden. 


Andererseits sind sie musikalisch i 
so einfallslos, daß ich es eigentlich 4 


doch tun müßte. FFW spielen 
metallischen Crossover 
Sprechgesang und das, wie gesagt, 
ohne Abwechselung. Sollte das 
Schema einmal durch einen 
funkigen Beat aufgelockert 
werden, geht das reichlich in die 
Hose. Bleiben die (deutschen) 
Texte und die sind wirklich gut. 
Eine Platte, die ich weder 


empfehlen, noch davon abraten 
kann. 


mit : 


klassischen HC steht, der macht mit 
dem Kauf dieser EP keinen Fehler. 


100% (s9 


b O . 
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EEE 
ER 


HORACE PINKER : Selling out 
the scene 7“ (Evade Recs. , 
ebenfalls über CWTGA) 
Schnellen HC mit Melodie, Spaß 
und Power zelebrieren H.P. auf 
diesem schönen Stück Vinyl. Wenn 
der Sänger Scott Eastman so richtig 
schreit, erinnert er mich stark an 
den FUEL Schreihals (und das ist 
ein dickes Lob). Insgesamt mehr 
Tempo und weniger poppig- 
melodische Parts, als auf der Split 


: mit DOC HOPPER. Weiß absolut 
; zu überzeugen. Wäre schön, wenn 
# die Jungs nochmal auf Tour kämen, 
© ich glaube ich habe da bisher was 


det verpaßt. 


GROUT : What is given back? 7“ 
Schon etwas älter diese EP. 
GROUT spielen kraftvollen HC- 
Punk, mit sehr engagierten Texten, 
von denen manche (z.B. 
„Candidate“) richtig gut abgehen, 
nur: neues bieten die Jungens 
nicht. Altbewährtes wird hier gut 
dargeboten und wer auf 


= ziemlich auf die 


$ ms. 


ôW JOHN K. SAMSON/PAINTED 

d THIN Split CD 

£ Was für eine schwachsinnige Idee, 
E68 eine Split CD im „One track 
det format“ 
Æ kann ich jetzt auch nicht genau 


aufzunehmen! Deshalb 
zwischen den beiden Bands 
differenzieren.. Fakt ist, daß beide 
Tränendrüse 
drücken, will sagen: Emo-Core 
spielen. Schöne Melodien, ab und 
zu auch mal nur Akkustik- 
Geklampfe, aber eigentlich nix 
besonderes. Die Texte sollten sich 
nur Frauen und Machos mit einem 
gefestigten chauvinistischen 
Weltbild durchlesen. Letzteren 
macht das nämlich wohl eh nix aus, 
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ich fühle mich aber jetzt ganz 
schäbig, weil ich ein Mann bin. 
Welcoming Comitee recs. 

ms. 


DIVERSE 


CRIPPLED DICK HOT WAX 
P.O. Box 3864_78027 VS- 


Schwenningen 


GERT WILDEN & 
ORCHESTRA 
„SCHULMÄDCHEN REPORT“ 
CD 

Mit den ,„Vampyros lesbos“ - 
Parties hat dieses Label ja schon 
einen Bomben Release gehabt, und 
mit dieser 
beweisen sie erneut ein feines 
Näßchen. Auf der CD findet sich 
eine einmalige Zusammenstellung 
von Soundtracks aus solch 
grandiosen filmischen Werken wie 
„Madame und ihre Nichten“, „Die 
jungen Ausreisserinnen“ oder eben 
„Schulmädchen Report“ (kann mir 
übrigens jemand sagen, wieviele es 
davon eigentlich gab ? 8, 9...? 
Zuschriften und Videobeweise bitte 
an die Redaktionsadresse). Um den 
Mann vorzustellen, der die Sachen 
geschrieben hat, möchte ich aus 
dem Info zitieren: „ Gert Wilden, 
seines Zeichens Komponist und 
musikalischer Betreuer von 
Künstlern wie Hans Albers (...) und 
Hildegard Knef, ist als 
Filmkomponist für die Unter- 
malung von über 50 Spielfilmen 
verantwortlich, (...). Ende der 
sechziger-und Anfang der siebziger 
Jahre widmete er sich einem ganz 
besonderen Genre der 
Unterhaltung: dem Softerotikfilm.“ 
Nun ist also klar wo man dran ist. 
Herrliche easy-listening 
Arrangements, geprägt von 
smoothen Bläsern und charmanten 
Orgel-Einsätzen, lassen einen 
Zurückreisen, in eine Zeit, als 
unsere Mütter noch Mini trugen 
und unsere Väter VW-Käfer fuhren 
und dabei APO und RAF zum 
Teufel wünschten. 

Eine wunderschöne CD, die zum 
Besten gehört, was mir aus diesem 
Genre bekannt. Absolut Party 
-tauglich und irgendwie supercool. 


js. 
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Veröffentlichung fi 


EBU` S MUSIC c/o Carsten Willen, nicht im Singular benutzen 


Olbrich Bottenhorner Weg 37 kann. js 
60489 Ffm. EPISTROPHY, P.O. Box 312 
30003 Hannover 


etetett etete, 


tetese 
rate 


IT 


DIE WELTRAUMFORSCHER 
mit ihrer CD „Sideria“ 

Dieser musikalische Reiseführer 
durch die Phantasie-Stadt 
„Sideria“ arbeitet mit sehr 
vielfältigen instrumentalen 
Varianten und spielen sich 
eigentlich recht souverän von 
Gitarrenmusik zu Eso-Klängen 
und Trance-lastigen Sound- 
teppichen. Idee gut, Ausführung 
gut, aber schon mit Vorsicht zu 
genießen, da sehr künstlerisch und 
dadurch manchmal zwanghaft 
konstruiert wirkend. 


js. 


EX-TUNE-TONTRÄGER 
Silberne-Fischgasse 16 
93047 Regensburg 


FLIGHT 13 Nordstr. 2 79104 
Freiburg 
ULTRA ORANGE - Ride 


LOMBEGO SURFERS „Way Mit dieser Scheibe landet man 


gone“ CD zurück in den 80ern, denn 
Witzige Scheibe, die das US/CH- irgendwie hat dieser flotte Punk 
Quartett hier präsentiert. Ihre einen wavigen Touch (erinnert 


mich z.T. an die SISTERS OF 
MERCY). Der Titeltrack geht auch 
voll in Ordnung, nur „Never again“ 
ist einfach zu lange, ein bis zwei 
neue Parts würden dem Lied glaube 
ich ganz gut tun. 
Gesamtbewertung: Mittelprächtig 
mit interessanten Ansätzen. 

ms. 


Roots liegen klar MCS und den 
STOOGES, was ja grundsätzlich 
nichts schlechtes ist. Größtenteils 
finde ich die Stücke auch sehr 
gelungen, Roadmovie-Sound der 
meist interessanten Art. 
Gelegentlich scheint mir den Jungs 
die zündende Idee in den Songs zu 
fehlen, was sie aber durch den 
nächsten Smasher wieder 
ausgleichen können. Alles in 
allem, Musik, die ich prima beim 
Autofahren hören kann und dabei, 
das Wort „Bier“ beim besten 
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tee 
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ST: Ist es nicht so, daß Bands wie 


DEEP oder BOHREN & 
derClubofGORE noch das 
verkörpern, was Punk mal 


ausgemacht hat, wenn man über 
Verweigerung, Radikalität oder 
auch Provokation spricht. Sie tun 
das sicherlich auf ihre Art, eher 
über die Ästhetik in der Musik, 
denn durch Outfit, etc. Und 
trotzdem... 

MB: Ja sicher. Punk und Industrial 
sind ja auch fast zur gleichen Zeit 
entstanden, zwar getrennt 
voneinander, ohne allzugroßen 
Austausch, kam es doch aus einem 
Geist raus. Auffallend ist natürlich, 
daß es in der Noise-oder auch 
Industrialszene manche Sachen 
eben nicht gab, z.B. was wir eben 
schon angesprochen hatten, diesen 
Haß auf Intellektuelle oder 
Studenten, der im Punk doch 
scheinbar stark verwurzelt scheint. 
Ist allerdings irgendwie ein sehr 
deutsches Phänomen, wirst du bei 
Amis so nicht finden. Genauso wie 
sich dieser Arbeiter- 
klassen-Mythos bis heute hält, 
obwohl die wenigsten noch wirklich 
aus der Arbeiterklasse kommen. 
Gleiches gilt für den schon 
angesprochenen Intelektuellen-Haß, 
die APPD steht ja auch für die 
„totale Rückverdummung“ ein, 
ohne das die Leute dann doof sind. 
Die Leute, die in der Szene wirklich 
was aktiviert haben sind schließlich 
hochintelligent und nicht 
irgendwelche Doofis. Wobei ich 
auch nichts gegen einen gesunden 
Haß auf irgendwelche Professoren 
habe, die einem in den Medien so 
vorgesetzt werden. 

ST: Wie siehst du dich selbst 
denn in dieser Szene, du bist da 
auch eine eher kontroverse 
Persönlichkeit. Schließlich gibt es 
Leute, die das ZAP lesen obwohl 
du dafür schreibst und andere 
Leute lesen es weil du dafür 
schreibst. 
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PIII IERE PEEP EPR RE V ERROR 
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MB: Damit kann ich gut leben. 
Ich halte das was ich mache nicht 
für besonders studentisch und ich 
halte auch meinen Stil für 
ziemlich lesbar. Ich benutze kaum 
Fremdwörter und die Sätze sind 
auch nicht übertrieben lang. Der 
Vorwurf ist glaube ich auch ein 
anderer und gilt eher den Themen, 
mit denen ich mich beschäfftige, 
daß ich irgendwelche Indie-Bands 
oder was weiß ich, ausgrabe, von 
denen dann manche Leute meinen, 
daß die in einem HC-Heft nichts 
zu suchen hätten und da steh’ ich 
voll zu. Ich interessiere mich für 
jede Art von Musik, bei der ich 
merke, da ist irgendwas. Das 
betrifft auch die Inhalte, ich will 
mich da nicht festlegen lassen. Das 
paßt eben vielen Leuten nicht, bei 
denen bist du schon unten durch, 
wenn du was über ‘ne Band 
schreibst, die zufällig auch in der 
SPEX drinsteht. 

ST: Was ist denn für dich dieses 
„etwas“, daß eine Band haben 
muß, um dich zu interessieren. 
MB: Ich muß merken, daß da 
etwas Eigenes passiert, jenseits 
von irgendeinem Mainstream, und 
dieses Eigene ist irgendwie eine 
Reibung. Das kann in vielerlei 
Weisen passieren, einmal, daß es 
etwas Neues ist, was ich halt so 
noch nicht gehört habe oder 
einfach nur, daß eine Stimmung 
rüberkommt, wo ich mir denke, da 
ist was dahinter, BOHREN wären 
da so ein Beispiel. Es gibt da 
verschiedenste Kriterien, ich hab 
mir die frühen CARCASS-Sachen 
angehört, genauso wie ich manche 
Ambient-Sound-Platten total geil 
finde, weil die eine Wahnsinnige 
Stimmung haben und wenn du 
dann Kontakt hast, mit den Leuten 
die diese Musik machen, dann 
merkst du auch, daß da was 
dahinter ist. Deswegen, und da bin 
ich dann eigentlich wieder Idealist, 
träume ich auch von der 


EEE DER 
IE P Ve DR 


IRRE 


Vernetzung der verschiedenen 
Szenen, daß die Leute sich 
untereinander wahrnehmen, sich 
austauschen und dann gemeinsame 
Sache machen. 


ST: Sieht du für diese 
Vernetzung irgendwo schon 
Ansätze ? 


MB: Meiner Meinung nach müßte 
das in den Clubs und Konzertläden 
anfangen. Ein Beispiel dafür ist die 
Metzgerstrasse in Hanau, da gibt’s 
vom HC bis zu Freejazz alles und 
die Leute kriegen das mit und 
gehen auch hin, es gibt da noch ‘n 
paar Beispiele, die beweisen, daß es 
funktioniert. Ich fand schon immer 
Läden befremdlich, die absolut 
spezialisiert waren, wie z.B. das 
AJZ Homburg oder das in Bad 
Dürkheim, Hardcore-Zone und 
sonst gar nichts. Das gleiche gilt 
natürlich auch für die klassischen 
Mailorder oder Label. 

ST: Ich glaube, daß gerade bei 
Labels auch so ‘ne gewisse Angst 
besteht, die vielleicht auch 
berechtigt ist, nämlich sich zu 
verzetteln und damit ein 
Schicksal zu erleiden wie SST, die 
eigentlichen „Kunden“ zu 
verlieren und an die anderen 
nicht mehr ranzukommen. 
Außerdem wäre es doch auch die 
Aufgabe der schreibenden Zunft, 
d.h. unsere, diese Entwicklung zu 
propagieren und voranzutreiben 
(machen wir ja,d.T.). 


MB: Ja klar, meine Rede, es 
machen nur zu wenige. 
ST: Diese Vernetzungs-oder 


Verbindungsidee war ja dann 
wohl auch der Gedanke aus dem 
das Testcard heraus entstanden 
ist, oder ? 

MB: Ja sicher. Wir wollen einfach 
keine feste Szene maehr bedienen, 
sondern über alle Sachen zu 
schreiben, die unserer Meinung 
nach in der Popgeschichte relevant 
waren. 
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ST: Hier greift dann bei machen, 
nicht bei allen Autoren aber dann 


der vorhin angesprochene 
Vorwurf des zu starken 
Intellektualisierens. 


MB: Ich weiß was du meinst. 
Besonders die beiden Artikel von 
Ullmaier finde ich auch 
übertrieben, aber es ist halt auch 
positiv so ‘ne Bandbreite zu haben, 
obwohl wir dem auch schon auf die 
Finger geklopft haben, für die 
Nummer 2 schreibt der nur einen 
Artikel, und den lesbar. 

ST: Gehen wir noch mal einen 
Schritt zurück zur Grundidee des 
Ganzen. 

MB: Ausgegangen sind wir halt 
von dem Gedanken, daß es nur 
diese Sparten-Fanzines gibt, vom 
HipHop, bis Punk und was weiß ich 
alles oder halt sowas wie die SPEX, 
die Hip-Sachen kreiren, oder 
MUSIK EXPRESS, die nur 
Mainstream machen. Es fehlte halt 
etwas, wo alles abgedeckt wird, 
ohne damit kommerziell zu werden. 
Es kann dann halt auch kontrovers 
werden, wenn irgend ein Alt-Hippie 
(dein bärtiger Mitbewohner Martin 
? dT.) ,„ was über DDR- 
Liedermacher schreiben will, dann 
soll er das tun, auch wenn ich 
persönlich das Thema 
stinklangweilig finde, hat es doch 
genauso Relevanz, wie z.B. Punk in 
England. Alle diese Dinge zu 
verbinden und in einem Heft zu 
bündeln, ist meiner Ansicht nach 
schon wichtig. Damit gehören 
eigentlich alle, die sich irgendwie 
intensiver mit Musik-und Popkultur 
beschäftigen, zu unseren 
potentiellen Lesern. Leider 
erreichst du natürlich nicht alle, das 
Schneeballsystem funktioniert da 
natürlich nicht. Viele lassen sich 
allein schon durch die Namen von 
Bands, die sie nicht kennen 
abschrecken. 

EINWURF FEZER: Und dann 
noch so viel Text... 

MB: Und kaum Bilder, nääää. Aber 
wir haben mit 1000 Stück 
angefangen, ich denke, daß ist 
realistisch. 

ST: Werdet ihr in jeder Nummer 
ein Schwerpunktthema oder 
einen Überbegriff, wie in der 


Nummer 1 „Destruktion“, haben 
7 
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In der 
Nummer 2 wird es „Underground 
und Popkultur in Deutschland“ 


MB: Auf jeden Fall. 


sein. Ein riesen Bogen über 
Krautrock, KRAFTWERK, CAN, 
früher Deutschpunk, NDW, DAF, 
Pro & Contra Techno, dann gibt es 
einen Artikel über die Rezeption 
der KELLY FAMILY in 

Deutschland (brüllendes 
Gelächter,d.T.) Was noch dazu 


sagen muß, es besteht keine 
unbedingte Deckungsgleichheit 
der Autoren gegenüber der 
Nummer 1. Wir wollen halt 


wirklich Autoren, die sich auf dem 
jeweiligen Gebiet auskennen, es 
gibt halt nur einen gewissen 
Redaktionskern. 

ST: Du hast mir schon das 
Stichwort zum nächsten Thema 
gegeben, Techno. Wenn man 
sich Gedanken macht über die 
momentane Musik, kommt man 
an Techno nicht vorbei. 


MB: Techno ansich ist natürlich 
kein Underground mehr, aber im 
Techno selbst gibt es dann Sachen, 
die sehr- 

wohl Underground sind, und aus 
diesem Bereich kommen in der 
letzten Zeit einige meiner 
Lieblingsplatten, was 
Neuerscheinungen angeht, da finde 
ich passiert eher noch was 
brauchbares, als in der Mainstream- 
Gitarren-Ecke. Aber, ich sehe halt 
hinter dieser riesigen Techno- 
Geschichte, wirklich nichts an 
Inhalt. Ich hab mir auch für ein 
Schweinegeld, dieses große 
Technobuch gekauf, was als 
absolutes Standardwerk gilt. Ist 
auch sehr interessant, aber 
unterschwellig geben die Autoren 
auch zu, daß Techno eben keinen 
Inhalt hat und das merkst du auch 
an den ganzen Platten, die mögen 
interessant sein, gute Sounds haben, 
aber letztlich ist es doch nur die 
reine Ästhetik. Techno darf sich 
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deshalb nie den Anspruch geben, 
mehr als reine Freizeitbeschäf- 
tigung zu sein. Techno ist deshalb 
so geboomt, weil es schnell zu 
produzieren ist und eindimensional 
auf Tanz ausgerichtet ist. 

ST: Was dabei dann natürlich 
draufgeht sind die Sachen, die ja 
so das Hauptthema dieses ganzen 
Gesprächs waren, nämlich 
sinnvolle, alternative und vor 
allem inhaltliche Subkulturen. 
MB: Was eben fehlt ist die 
Anbindung an solche Sachen, daß 
bringt die Geschichte mit sich. Von 
dem was mal im Punk vermittelt 
wurde, kommt natürlich weder im 
Techno, noch im sonstigen 
Mainstream was rüber. 

ST: Außerdem ist natürlich 
Beides völlig entpolitisiert. Wobei 
ich mich sowieso frage, wie 
politisch muß oder sollte 
Underground sein ? 

MB: Fallen mir direkt die Chaos- 
Tage ein. Die Leute, die diese 
propagieren, sagen man könne da 
die Kids noch mal bündeln, nur was 
nützt es die einmal im Jahr zu 
bündeln, wenn sie dann nach Hause 
kommen und da nichts und 
niemanden haben. Insofern glaube 
ich, daß Underground sich gar 
nichts auf ‘ne Fahne schreiben 
muß, sondern einfach nur Raum 
geben, wo sich Leute treffen und 
austauschen können, dann entsteht 
die poli- 
tische 
Dimension 
von selbst. 
ST: Dann 


Underground-Kultur da sein, oder 
sich entwickeln. Es müssen Leute 
da sein, die bereit sind, dafür auch 
was zu machen und da sind die 
meisten in der Zwischenzeit etwas 
faul geworden, was vielleicht auch 
verständlich ist, weil im Moment 
eben relativ wenig in der 
Beziehung zu sehen ist. 

ST: Stellt sich mir natürlich die 
Frage, wenn also ein Neuanfang 
nötig ist, wie verhalte ich mich 
im Zeitalter von MTVIVA, will 
ich mich abschotten, kann ich 
das überhaupt. Wie kann es also 
gelingen einen funktionirenden 
Underground zu schaffen, ohne 
von Anfang an, zum scheitern 
verurteilt zu sein ? 

MB: Gesteht man da MTV und 
Konsorten nicht viel zuviel Macht 
zu ? Als das in den Siebzigern 
losging, gab es auch schon 
Machtträger, wenn das auch 
andere waren, z.B. die ganze 
Diskoindustrie.. MTV ist heute 
insofern problematischer, als das 
die sehr schnell solche sub-Stile 
schlucken und vermarkten. Die 
Frage ist halt, ob MTV die Gefahr 
ist. Wie du schon sagtest, die 
PISTOLS hatten eine sehr starke 
Wirkung auf eine ganze 
Generation, obwohl sie völlig 
Kommerzialsiertt waren und ich 
erinnere mich, daß auch BIAFRA 


mal gesagt hat, daß er keine 


N 


müssen ss 


aber auch 
wieder 
Bands da 
sein, die 
dem ganzen 
den 

gewissen 
Kick 

geben, wies 
die so oft® 
zitierten 
SEX 

PISTOLS. 
MB: Es 
muß dann 
wieder eine 
ganze 
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Berührungsängste zu MTV hätte, 
wenn die ihn da seine Botschaften 
verkünden lassen würden, nur das 
war denen natürlich immer zu hart. 
Deshalb, 

sind das jetzt wirklich die Gegner, 
oder kann mit ihnen sogar arbeiten 
? Aber letztlich mußt du dir 
natürlich die Frage stellen, wie 
baue ich etwas auf, was eine 
sinnvolle Alternative ist, ohne 
MTV und das ganze Zeug. Das ist 
auch die Sache, die mich 
interessiert, daß die Leute wieder 
etwas aufbauen und eine Art 
Network schaffen. 

ST: Und es darf vor allem nicht 
auf Äußerlichkeiten basieren, 
denn das fressen sie dann früher 
oder später sowieso wieder. Es 
muß also durch Inhalte passieren, 
die dann auch in irgendeiner Art 
und Weise radikal oder kritisch 
sein müssen. Sie dürfen eben 
nicht MTV-kompatibel sein, 
wobei MTV hier ja wirklich nur 
als Symbol zu sehen ist, für ein 
ganzes System. 

MB: Was radikale Inhalte angeht, 
denke ich, haben sich die Zeiten 
geändert. Du mußt auch da heute 
andere Wege gehen, Inhalte zu 
verpacken. 

Vielleicht sind auch die Gegener 


‚andere geworden. 
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Das heißt zwar nicht, daß wir jetzt 
die allerliebste Polizei hier hätten, 
aber man muß doch tiefer gehen 
und sich fragen, woran krankt die 
Gesellschaft hier wirklich. Denn 
vieles was da früher im Punk 
gesungen und transportiert wurde, 
war einfach sehr plakativ und hat 
dadurch viele Leute erreicht. Ich 
persönlich finde es mittlerweile 
angenehmer, wenn mir gewisse 
radikale Inhalte auf dem Weg der 
Ästhetik vermittelt werden, denn 
durch Parolen. Nur ob sowas dann 
auch das Richtige ist, für jemanden 
der 10 Jahre jünger ist, weiß ich 
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nicht. Nur muß ich da auch sagen, 
daß ich am Anfang von den Texten 
der DEAD KENNEDYS nichts 
verstanden habe, daß funktionierte 
auf reiner Klangbasis. 


da ist, 


wo die 


Leute sich 


austauschen können. 
Int.: Fezer, js 


glaube ich auch, daß es meist über $% 


die Ästhetik erst hin zu den # 


Inahlten geht. 


Aber ein Musiker sollte sich 7 


immer bewußt sein, was er ist. 
Wenn er nämlich 
Sozialarbeiter oder Erzieher wird, 


macht er sich unglaubwürdig und p 


zum X 


wird peinlich. Das war’s, was ich Be 


vorhin meinte, es ist wichtiger, daß N 
die Räume da sind, daß ein Forum #: 
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Ein Reisetagebuch aus dem Wendland 


oder 


Ein persönlicher Nachtrag auf den Tag X2 


Der Tag davor 


Als wir um 4.30 in Dannenberg ankommen, haben wir eine Fahrt durch die halbe Republik hinter uns. Bis auf den 
Fahrer sind fast alle am pennen. Auf der Suche nach dem Anlaufpunkt für die Auswärtigen schließen wir 
Bekanntschaft mit dem Ort des Widerstandes. Hier soll sich in den nächsten Tagen erneut eine Kraftprobe mit der 
Atomwirtschaft und dem Staat im Generellen vollziehen. Dannenberg, eine typische norddeutsche Kleinstadt ist am 
schlafen und fast nichts trübt das Auge. 
Tja, wäre da nicht das etwa 15 Kilometer entfernte Atommüll-Lager. Und wären da nicht die unzähligen 
Transparente, Grafittis und Plakate an jeder Hauswand. Schon zig Ralomaier vorher waren wir mit der a an n die Bullen 
gerichteten Aufforderung „ Besatzer raus! “ 
empfangen worden. Die übersprühten Orts- und 
Wegschilder machen es uns auch nicht gerade 
leichter das Camp am Rande der berüchtigten Esso- 
Tanke zu finden. Denn hier zelten seit Tagen 
tausend Atomkraftgegner und mit jedem Tag 
werden es mehr. 
Bei unserer Ankunft sind allerdings nur ein paar 
Betrunkene Hippies am Lagerfeuer wach, die sich 
wahnsinnig glaubhafte Demogeschichten erzählen. 
‘ Für uns heißt es erst mal pennen gehen. - So gut 
das in dem komfortablen Kleinwagen und in der 
Kälte auf der angrenzenden Wiese geht. Nach 
wenigen Stunden Schlaf können wir uns beim 
Frühstück einen genaueren Überblick verschaffen. 
Neben den eben genannten Hippies finden sich 
glücklicherweise noch eine ganze Menge anderer 
Leute auf dem Camp. Alt-68er sitzen hier mit 
Autonomen zusammen, die gerade Kaffee von 
Einheimischen gebracht bekommen. Ein Bild für 


die Götter. 
Am frühen Mittag kommt die Durchsage, das in 
Lüchow, einem Nachbarstädtchen eine 


Schülerdemo kurz davor ist, von der Polizei 
aufgelöst zu werden. Mit uns macht sich ein 
Großteil der Anwesenden auf, die Schüler zu 
unterstützen. Doch wir kommen zu spät. 
Friedlich, aber bestimmt ist die Demo bereits 
beendet worden. Auf dem Rückweg zum Camp 
kommen uns schon unzählige Zecken-Autos 
entgegen. Mit der ungeklärten Frage, ob wir irgend 
| etwas verpaßt haben sollten, kommen wir zurück. 
Hier erfahren wir schnell, daß sich offenbar nur 
wenige Minuten nach unserer Durchfahrt des 
Dorfes Jameln eine Straßenblockade u.a. mit Traktoren gebildet hatte. Jetzt waren die Bullen kurz davor die 
Menschen weg zu prügeln. Wir beeilen uns noch rechtzeitig zu kommen. 
Aber schon einen Kilometer vor dem Ort ist die Straße abgesperrt. 
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Wasserwerfer und einen riesiges Bullenaufgebot blockieren den Weg. Im Schlepptau haben sie einen Tieflader, der 
mit Planen zugehängt ist. Nach kurzen Überlegungen, ob das denn etwa schon der Castor sein könnte, erfahren wir, 
daß das Gefährt lediglich der Transporter für den erwarteten Atommüllbehälter ist. 

Gleichzeitig kommen die ersten Leute aus dem Dorf. Vom Wasserwerfer und Knüppeln unangenehm gezeichnet, 
erzählen sie von einem alten Traktorfahrer, der zusammengeschlagen und schwer verletzt wurde. Die Bilder werden 
im Laufe des Tages durch alle Medien gehen. Für uns heißt es aber noch, zu versuchen den Tieflader vor seiner 
Ankunft am Verladekran aufzuhalten. 

Immer wieder wird versucht die Straße zu blockieren. Doch das Bullenaufgebot ist übermächtig und wir durch den 
überraschenden Transport längst nicht vollzählig. Unterbrochen durch kleinere Scharmützel, erreicht der Tieflader 
seinen Zielort weitgehend unbeschädigt. Die Generalprobe ist daneben gegangen und unsere Stimmung angesichts des 
übermächtigen Bullenaufgebotes wenig optimistisch. Im Laufe des Tages kommen immer mehr Menschen nach 
Dannenberg. Einige Tausend sind es inzwischen. Der Nachmittag ist bestimmt durch kleinere Demos und Aktionen 
entlang der hermetisch abgeriegelten Bahnlinie. - Unterbrochen von ständig neuen Durchsagen, wo sich Castor 
mittlerweile befindet. Und auch die Nacht ist ähnlich unruhig. Immer wieder sieht man die Suchscheinwerfer der 
Bullen durch die angrenzenden Wälder blitzen. Gesucht werden hier diejenigen, die ihnen wenige Momente vorher 
einige Steine übergeworfen oder aber ein Stück, der von den Bullen besetzten Felder in Brand gesteckt haben. Für 
nachhaltige Erheiterung sorgte bei uns eine Aktion am Verladebahnhof. Hier standen rund 50 dunkle teils vermumte 
Gestalten vor den Polizeiabsperrungen etwas entschlußlos rum, bis einer mit Mut zur Tat eine Flasche in Richtung 
Bullenpanzer warf. Noch bevor die Cops reagieren konnten, flippte die Menge halb aus. Doch nicht etwa gegen die 
Staatsbüttel, sondern gegen den mutmaßlichen Flaschenwerfer. 

„Wer war das?“-Rufe füllen die Luft, bevor endgültig die Panik ausbrach und die Leute wild auseinander liefen. Jetzt 
sahen sich auch die Bullen genötigt ihren Schlaf zu unterbrechen und ein paar Meter vorzurücken. 

Tja, nicht als was militant glänzt, ist auch militant, oder so. 

Noch immer lachend beschließen wir den Abend. In wenigen Stunden soll der Castor ankommen, und wir 
einigermaßen fit sein. 


Der Transport 


Gegen 4 Uhr: Castor-Alarm! 

Der Transport ist nur noch wenige Kilometer vom Verladebahnhof Dannenberg entfernt. Für uns heißt das Aufbruch. 
Mit den ersten Sonnenstrahlen können wir am Horizont auch unser Begrüßungs-kommitee erkennen. Die ganzen 
Felder am Verladekran sind voll mit Bullen, natürlich mit unzähligen Wasserwerfern, Räumpanzern und allerlei 
Gerätschaft. 

Über uns schwirren mehrere Hubschrauber, an dieser Stelle übrigens herzlichen Dank für die nette Geräuschkulisse 
über unserem Nachtlager! Doch zurück zum Tag X2, denn was anfänglich ausweglos erschien, nämlich den Transport 
nach seiner Verladung von der Schiene auf die Straße zu blockieren, lief plötzlich wie von selbst. Kaum waren wir an 
der Transportstraße angekommen, brannten schon die ersten Heuballen. Mit diesen wunderbaren landwirtschaftlichen 
Errungenschaften hatten die Bullen, von da an den ganzen Tag zu kämpfen. Und sicherlich ist es nicht übertrieben zu 
sagen, das die Bullen das primitive Kuhfutter lieben lernten. Kaum schafften sie es die eine Blockade zu löschen, 
brannte wenige Meter weiter schon die nächste. Wahnsinnigen Spaß hatten auf jeden Fall diejenigen Cops, die die 
halb brennenden und wunderbar rauchenden Heuballen vor Feuerteufeln schützen durften. Auf jeden Fall kamen die 
Bullen trotz massiver Schlagstock- und Wasserwerfereinsätzen weder mit ihrer 

Räumungsmaschinerie, geschweige denn mit dem Tieflader durch. 

Dank einiger tausend entschlossener Menschen waren die ersten Kilometer, der beiden potentiellen Strecken, über 
Stunden hin dicht. Mit den ersten Anzeichen für ein Durchkommen, bewegte sich ein Teil der Menschen über die 
angrenzenden Felder in Richtung Wald. Ziel war es dem Transport den Weg abzuschneiden. 

Auf dieser Strecke konnten wir auch die unangenehmen Erfahrungen mit einem auf Kopfhöhe fliegenden 
Hubschrauber machen, der uns über ein Feld jagte. 

Von da ab beginnt für uns ein endloser Fußmarsch entlang der Transportstrecke. 

Immer wieder unterbrochen von Blockaden, Barrikaden und Scharmützeln mit den Bullen. 

Und immer wieder muß der Transport stoppen. 

Trotz eines absoluten Demonstrationsverbotes entlang der Castor-Route begleiten zig Tausend Atomkraftgegner den 
Transport und mit ihm rund 15.000 BSE-Polizisten. 

Gerne waren die Ordnungskräfte immer wieder bereit das beliebte Räuber- und Gendarmspiel im Wald anzuzetteln. 
Danke an dieser Stelle für meine offenen Knie und die unwesentlichen Prellungen. 

Trotz einer Vielzahl von Aktionen war es bald klar, das der Transport das Zwischenlager erreichen wird. 

Für ein Teil von uns, mich eingeschlossen, war die Tour an einem Getränkeladen einige Kilometer vor Gorleben 
vorerst beendet. 
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Am Ende der Kräfte machten sich der mangelnde Schlaf, die Anstrengungen der letzten Tage, aber auch schmerzhafte 
Blasen bemerkbar. Einige andere zogen weiter und versuchten nochmals vor dem Zwischenlager den Castor 
aufzuhalten. Doch < — — — — 
gerade hier hatten die ® asa 8x BEE ER ee k 
Bullen Heimvorteil. & 

Strategisch abgesichert ;% 
und in der Überzahl ğğ 
kam es nur noch zu & 
kleiner 
Zusammenstößen, 
während der Transport 
sein Ziel erreichen 
konnte. Auch wir sind 
noch zum hermetisch 
abgeriegelten 
Zwischenlager gezogen, 
so zu sagen zum 
Abschluß unserer 
Wendland-Wanderung. 
Und natürlich auch um 
uns bei unseren 
befreundeten grünen 


Wandervögeln nE 
verabschieden. o 
Beliebt bei den Bullen ® 
übrigens ein Wi 
freundschaftlicher 


Knuff zum Abschied. Denn wirklich kein Knüppel durfte ohne Schrammen oder Risse nach Hause (vorzugsweise 
Magdeburg) gehen und wirklich kein Demonstrant ohne blauen Fleck. 


Das Fazit 


An dieser Stelle zu einer Einschätzung der Geschehnisse rund um den Tag X2 zu kommen, ist sicherlich nicht 
einfach. Beginnen wir deshalb mit dem Offensichtlichen. Es waren weit mehr Bullen im Einsatz, fast 20.000 an der 
gesamten Strecke, wie beim letzten Mal. Selbstredend, das damit auch die Transportkosten in die Höhe geschnellt 
sind, auf etwa 90 Millionen - fast doppelt so teuer. 

Trotzdem haben es die Pigs mehr als schwer gehabt den Atommüll zu seinem Ziel durchzuprügeln. Auch mit einer 
verkürzten Strecke brauchten sie für das letzte Straßenstück über eine Stunde länger. 

Sicherlich ist eine Stunde eigentlich nichts, doch nicht nur hier zeigt sich immer deutlicher, das der von Staats bzw. 
Atom-Mafia-Seite erhoffte Effekt nicht eingetreten ist. Mit dem ersten „gelungenen“Transport ist das Symbol 
Gorleben nicht gefallen. Und damit konnte auch nicht der Widerstand bezwungen werden. Ganz im Gegenteil. 

Der Widerstand hat sich deutlich verschärft und ist mit Sicherheit auf vielen Ebenen militanter geworden. Noch nie 
waren Aktionen gegen Bahneinrichtungen, Transportbeteiligte und Bullen in ganz Deutschland so beliebt gewesen, 
wie in den letzten Wochen vor und natürlich unmittelbar am Transporttag selbst. Und auch am Widerstand im 
Wendland hat sich entscheidendes verändert. Wurde dieser in der Vergangenheit hauptsächlich aus der eigenen 
Gegend und allenfalls aus der Friedensbewegung rekrutiert, waren es gerade beim letzten Transport zum großen Teil 
Autonome und andere Linksradikale, die hier zu reisten. Und an Betracht des enormen Spaßes, den wir hier hatten, 
von unglaublichen Blasen mal abgesehen, wird wohl kaum einer beim Tag Nix3, einem möglichen 3. Transport im 
Herbst fehlen. Und es ist nicht zuviel versprochen, wenn man prophezeit, das gerade aus dem autonomen Spektrum 
weit mehr Menschen kommen werden. In wie fern aus dem Widerstand gegen die Atommülltransporte die gesamte 
Anti-Atom-Bewegung nochmals wiederbelebt werden kann, ist nicht einfach zu sagen. Zur Zeit ist man aber 
jedenfalls auf dem besten Wege dazu. Und schafft es der Staat nicht, den in den nächsten Jahren aufkeimenden 
Widerstand zu spalten, wird er sich möglicherweise nochmals auf übelste die Finger verbrennen, an der kleinen 
Republik freies Wendland. 


Hermann Geisen 
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NEWSFLASH 


2 u -N -Auf We bite erschien 
| :MEGALOMANIAX „Hardcoriental“ 

; z :VÖ war der 20.05. Wiederum dabei 
re o o 2 "Thomas D. und Deejot Hausmarke von 
= Be g | : # den FANTASTISCHEN VIER. 
$$ Hardcore/Crossover/Rap mit 
| = SS orientalischen Einflüssen und teilweise 
ee Pa o türkischen Texten. 


Victory Recs. haben sich endlich von 
‘ONE LIFE CREW getrennt. Nach 
‘Labelangaben waren die indiskutablen 
Texte und chauvinistische Auftreten der 
Band der Grund der Vertragsauflösung. 


Ende August erscheint ein neues Album 
der Altpunker von G.B.H. 

ai $ ra o ; $ Voraussichtlicher Titel „Punk Junkies“. 
= BZ re | Im Oktober gibt's dann einen 
Attenkeigansriie Aeon G. B. H. ge zusammen mit EXPLOITED und UK SUBS in den USA und Japan auf 
Tour gehen. 


GUTS PIE EARSHOT werden demnächst eine neue LP auf Revolution inside veröffentlichen. Die Stücke sind der 
Soundtrack zu einem Dokumentarfilm über das Hüttendorf Anatopia. Ein Amsterdamer Filmteam hat einen Film über 
den Protest gegen die Teststreck von Mercedes Benz in Papenburg gedreht. Zu diesem steuern GUTS PER 
EARSHOT die Musik bei. 


Die nächste Revolution Inside Benefit-7“ erscheint im September und soll der Stefanienstraße in Karlsruhe zu Gute 
kommen. Mit dabei sind: STEAKKNIFE, WWK, FLUID TO GAS und HELP. Die Solikonzerte zur Platte (wie 
immer Eintritt 10,- DM inkl. 7“), finden dann in der Steffi in Karlsruhe und im Namenlos in Bonn statt-. 


Alle zwei Monate gibt's jetzt das Revolution Inside Tape-Fanzine. Die Teile kosten 5,- (+3,- pp) DM pro Stück oder 
im Abo für 3 Ausgaben 20,- inkl. pp. 


MAJOR ACCIDENT sind zurück. Im legendären Jahr 77 gegründet, zählten sie bis Mitte der 80er zur Spitze 
englischer Punkrock-Bands, die sogar mehrere Titel in den Top 10 der britischen Indie-Charts hatten. Mitte der 80er 
wurde es dann still um sie. Im Herbst diesen Jahres werden sie uns allerdings mit einem neuen Album „The ultimate 
high“ beglücken. 


PETER AND THE TESTUBE BABIES kommen auf ihrer Tour auch nach Deutschland und Östereich. Hier die 
Dates: 30.08 Bregenz/Open Air 

31.08. Karben/Open Air 

01.09. Wuppertal/Wuppstock Open Air 


Zum Schluß dieses Newsflashs noch ein paar heiße Tourdates von ROMEO DOG. 
30.08. Kiel/Pumpe 
31.08. Lucklum/Schlucklum (!!!) 
03.09. Hamburg/Logo 
04.09. Frankfurt/tba. 
05.09. Heidelberg/Schwimmbad 
06.09. Dortmund/FZW 
07.09. Wesel/Undercover 
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s- Jane 


Nachwort: 


An dieser Stelle noch ein kurzer Ausblick auf die Nummer, die am 31.10.1996 (da hat Jürgens 
Papa Geburtstag, d. Tipper) erscheint. 


Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, wir es eine Fortsetzung der Diskussion über Hardcore 
und D.I.Y. geben. 


Weiterhin wird es ein Interview mit John Duncan geben, ein Labelportrait von Crypt Records, 
das eigentlich für diese Ausgabe geplante Interview mit DUNKELHEIT werden wir bis dahin 
hoffentlich auch im Kasten haben. 

Außerdem werden wir einen prominenten Vertreter des deutschen Sprechgesang vor's Mikro 
zerren. 


Eventuell werden wir auch einen der exponierten Vertreter der elektronischen Musik 
dabeihaben. 


Außer den musikalischen Themen gibt es natürlich eine Fortsetzung unserer allseits beliebten 
Internet Serie, sowie einen Reisebericht über Guatemala und den Zapatistenkongreß in 
Mexiko. Möglicherweise gibt es noch einen Beitrag zu den aktuellen Entwicklungen in 
Nordirland und natürlich weitere Interviews, Reviews, News, Tourdaten, u.s.w. 


Bis dahin läuft auch die Fußball Bundesliga wieder und das Leben ist wieder viel schöner. 


Damit, und mit der Hoffnung, daß der 1. FC Köln und St. Pauli nicht absteigen, verabschieden 
wir uns für dieses Mal von Euch und wünschen Euch viel Spaß mit dem Heft 


Eure SUBTERRA Redaktion. 


